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mafſen⸗ gausfuchungen in oer demſchen Nrgamſe⸗ 
1. Jahrgang. 

tionen und bei deutſchen Führern. 
Geflern vormitiag am 10 Uhr erſchien der Unter⸗ 

ſuchnngorichter für pouͤtiſche Angelegenheilen, Kerr Bun⸗ 
dzikowſti, in Begleilung des Kommißfſars der Kriminal⸗ 
polizei Herrn Weher, des Oberkommißars der pvoliti⸗ 
ſchen Geheimpoligei Herrn Niedzielſti ſoewie einiger 
Polizel· und Kriminaldeamten in der 
Geſchäftsſtelle dor dentſchen Sejmabgevrd neten 

und EStadtverordueten, 
um eiae Handſuchnng vorzunehmen. Auf die Frage des 
in der Geſchäfisſtelle anweſenden Stadiverordneten 8. Kuk, 

welcher Richiung bin die Reviſion vorgenommen werden 
ſolle, wien der Herr Uaterſuchungsrichter elne Anordnung 
des Bromberger Bezirtksgerichts vor, wonach 
uine Hauefuchung in alien angeblich mit dem 
Dentſchramsbund zuſammenhängenden oder 

m verwandten Organiſationen vorgenommen 
werden ſoll. Anf die Auffordernna des Unterſuchungerich⸗ 
ders hin erklärte Stadtverordneter Ku! den Vertretern der 
Behsrde die Einteilang der Zimmer der Geſchäftsftelle: 
Arbeitszimmer der Sejimabgeordneten, Bi⸗ 
bliothe? der Deuntſchen Arbeitspartei Po—⸗ 
lens und Sißzungsſaani des Bundes der Dent⸗ 
ſchen Polens. Der Unlerſuchungsrichter erklärte hlerauf, 
daß Kan nur der Bund der BSeutſchen Polens“ 
inierefſtere, weswegen auf das Ehrenwort des Stodtver⸗ 
rdneien Kuf hin, dab 5. in den erften zwei Ränmen 
— ———— ſaal revidiert wurde. Vie Vertreter der Behörben ver⸗ 
langien nach dem Sekretaͤr des Bundes der Deuiſchen 
Polene, Herm Siadtverordneten Weigelt, damit dieſer 
den Schrank des Bundes öffne, da die Herren nur hierfür, 
wie ſie erklarien, Iniereſſe hätien. Da Herr Weigelt nicht 
aufgefunden werden konnie, wurde der Schrank mittels 
Nachſchlͤffels geoffnet und fämiliche darin enthallenen 
Bücher and Papiere einer garz gruplichen Prüfung un⸗ 
terzogen. Die inwiſchem argekommenen Sejmabgeordneten 
J. ü rta und Ing. E. Zerbe machten die Herren anf die ungeſetlicht Hanblangsweiſe aufmerkſam, da 
nach den beftehenden geſeblichen Vorſchriften eine Reviſion 
dur im Beiſein des Beſitzers, alſo in dieſem Falle eines 
Vorftandomiigliedes des Bundes“ vorgenommen werden 
dürſe. Die Antwort war: „Interpellieren Sie im Sejm.“ 

Inzwiſchen war der Sekreiär des Vundes, Herr 
Weigelt, erſchienen; er mußte die Kaſſeite des Bundes 
affnen, welche ebenfalls genau durchſucht wurde. Nach einer 
Sfiunbigen Hausſuchung wurde ſaſi das geſamte ſchriftlicht 
Malerial des Bundes die Kaſſenbüchtr, die Mitglledsliſte 
ſowle die Bundesabzeichen mit Beſchlag belegt und 
mitgenommen. Das Malerial ſoll, wie erllär. wurde, in 
Lobz gefichlen und dann den Gerichisbehörden in Bromöerg In Verfllgumg geſtellt werden. Das mit der Tätigkeit des 
Bundes nicht zuſammenhängende Material (Abrechnungen 
des Wahlkomiteco) ſoll zurückgegeben werden. 

Wahrend der Hausſuchung erſchien der Erſte Staats⸗ 
awalt des Lodzer Beurksger chta Herr Schmidt, der 
der Reviſion uber eine Stunde lang deiwohr ſe. 

Wie 
NRanmen der 

„Deutſchen Schul- und Bildungsvereins 
eine Haudſuchung vorgenommen, wobei man ebenfalls nach 
Veweiſen einer ſigaisafeindlichen Haltung dieles Vereins 
fuchte. Herrn Abg. Zerbe, der in dieſem Vereint von 
den Vertreiern dir Beborde die Augabe des Grundes for 
derte, wurre ein Schreiben vorgelegi in dem geſagt wird, 

in allen Organiſationen und Vereiner, die im Ver⸗ 
dact fiehen, deme Denich um; bunde nabeſufie hen, Hans⸗ 
ſagungen nach beiaſtentem Viaterial vorsenemmen werden 
ollen. Auch von hier wurden verſchiedene bedeutunge⸗ 
lole Shrifrſtcke mitgenommen. 

Ebenfalls um dieſelbe Zeit wurden Haudſuchunger 
vorgenommen bei den 

Vorſtandemitgliedern dos ‚VBundes der 
Deutſchen Polens“, 

den Herren: Siadiverordneten Karl Weigelt, Robert 
Dige v Durciter WeFiſcher, W. ReFandrych 
ſewie beim Siatid. Ouio“ G raf. Zei den genannien 
—8 wurden ebinſalls belargloſe Sarifilrucke beſchlag⸗ 

m J 

wir erfahren, wurde zur ſelben Stuude in den 

Antwort gewürdigt. 

s Geſtern Vormittag um 10/, Uhr erſchien in 
en 

Geſchäftsrãumen der „Freien Preſſe“ 
der Ko amiſſar der Staatepolizei, Herr Solſki, in 
deſſen Begleitung fich der Chef der Sicherheitspolizei 
der Wojewodſchaft Lodz, Herr Dr. Raczynſki, 
ein Polizei⸗Unteckommifſſar, drei Kriminalbeamte ſo⸗ 
wie mehrere Poliziften befanden, und wies einen 
ſchriftlichen Befeßl des Lodzer Polizeikommandbos 
zur Vornahme einer Reviſion in den Geſchäftsräumen 

der Verlagegeſellſchaft Libertas“ wegen „ſtanis⸗ 
feindlicher Taͤtigkeit“ vor. 

Im Beiſein von zwei zugernfenen Zeugen wurde 
eine Reviſion ſämtlicher Räumlichkeiten des Ver⸗ 
lages (Verwaltungszimmer, Rebaklion, Geſchäfteftelle, 
Druckerei) vor zenommen, wobei ſämtliche vorgefun⸗ 
denen Schriften einer eingehenden Pruͤfung unter⸗ 
zogen wurden. Erſt um 12/. Uhr nachmittazs war 
die Reviſion beendet. Die Herren von der Polizei 
beſchlaznabmten ein Protokollbuch der Geſellſchaft 
Libertas“, ein Heft mit Sitzungsprotokollen der⸗ 
jelben ſowie Schriftftucke, dee den „Bund der 
Deutſchen Polens“ betrafen. 

Gleichzeitig (von 10/. —2 Uhr) fanb eine 
eingeh⸗ nde Hausſuchung bei dem 

Hauptſchriftleiter der „Freien Preſſe“ 
Herrn Adolf Kargel, ſtatt. Die Reviſion erftreckte 
fich ſogar auf die Betten, Koffer, Kleider⸗ und 
Waſcheſchränke, das Sopha, ja ſelbſt auf den Kohlen⸗ 
ftall! Es wurde ſelbſtvrrftändlich nichts geſunden. 

Die geſtrigen Reviſionen fiellen ein welteres Glied 
in der Kette der Verfolgungen der deulſchen Organiſa⸗ 
tionen und deren Führer dar, die in der letzten Zeit ſich 
ganz beſonders häuften. Wir proteſtleren ganz eniſchieden 
gegen ſolche Vergewaltigung der im einem zivilifierten 
Staaie ſelbſtverſtäͤndlichen bürgerlichen Freiheiten 
und fordern unſere geſetzlichen Vertreter im Sejm 
auf, gegen die darch nichts begründete Ver⸗ 
folgung pflichttrener Bürger Polens an zu 
ſläändiger Stelle ganz energiſchen Ein ſpruch zu erheben, 
daß endlich auch deutſchen Bürgern Polens geſtattet 
wird, in dieſem Lande ruhig und gugeſtört zu leben. 

Lembsrg, 18. Oltober. (A. W.) Die Lemberger 
Polizei hat in der deutſchen Kolonie in Lewberg 

zahlreiche Hausſsſuchungen vorgenommen. Die Reoi⸗ 
ſionen dauern weiter an. 

deuiſhe paclamenacier in Com. 
Die vorgeſtern um 8 Uhr abends im Saale Konſtan⸗ 

tiner Siraße 4 von der Bürgerlichen Deuiſchen Partei rer 
anſtalteie Berichterſtaſtangsverſammlung war ſo gut beſucht, 
daß der Saal bis auf den letten Plaß beſetzt war. 

Die Verſammlung wurde vom Vorſitzenden der Deurt⸗ 
ſchen Bürgerlichen Partei, Herrn Albert Ziegler, mit 
einer luren Begrüßungsanſprache eröffnet, worauf den 
Sejmabgeordneten Herrn 

Domherr Klinke⸗Poſen 
das Wort aͤrteilt wurde. Der Redner führte ungefäͤhr 
Folgendes aus: Mit der Uebernahme der Regierung durch 
Witos iſt die Lage der Deͤntſchen in Polen noch uner⸗ 
träglicher geworden. Ueberall rlauben ſich die Behoͤrden, 
beſonders die unteren Organe, Mißgriffe, die, gelinde ge⸗ 
agt, reine Willkürakte darſtellen. Die Enteig⸗ 
rung der deutſchen Güter ſowle die Vertrei⸗ 
bung der Optanten ſchreitet troß bes Haager Ur⸗ 
tells und des Genſer Beſchluſſes weiter fort. Die Jnter⸗ 
pellationen der deulſchen Sejwfralllon werden kaum einer 

Es iſt vororlommen. daß Abgeordnete, 

— 

die in beſonders kraſſen Fällen bei den Drisbehörden zu 
intervenier en verſuchten, von dieſen gar nicht empfangen 
wurder. Solch eine Mißachtung laſſen ſich nicht einmal 
Miniſter zuſchulden lommen. Es iſt desbalb nicht verwun⸗ 

derlich, daß ein Land, in dem Rechtlofigkeit und Willkür 
herrſcheen, nicht das Vertranen des Auslandes beſitt, was 
beſonders in der Beurteilung der Kreditfähigleit Volens 
durch ausſãndiſche Wletſchaflolreiſe zum Ausdruck kommt. 
Polen hat bidher nicht vermocht, werigftens einen ⸗in⸗ 
Ug en Nachbar zu finden, mit dem es in freimdſchaftlichen 
Beziehurgen flehen bönnte. Die Reiſe des öſierreichiſchen 
Bundeskanzlers Dr. Seipel hat in Warſchau einen qür⸗ 
ftigen Elndruck hinterlaſſen. Was uniltzen aber die durch 
NReiſen der Staatsoberhäupte betundelen Freundſchaftöge 

fuhle, wemn fich die durch ſie vertreienen Völker nicht 
nãäher treten. Das Verhälinis zu Rumänien hat auch 
eine Trübung erfahren. Die TSſchechoſlowakei hat 
Lolen in der inlernatignalen Polillk den Rang abgelaufen. 
Statt des polniſchtn Vertreters Sklirmunt iſt deſſen Rivale, 
der Tſchechoſlorale Dr. Beneſch, in den Völlerbund ge⸗ 
wãhlt worden. Wie das Verhalinis zu Rußland in, 
iſt zur Genüge belannt. Die polniſche Auslandspolitil hat 
in der lezten Zeit eine Reihe ſchwerer Niederlagen eruten, 
die damn aungeian find, unſre erung endlich zur Beſin⸗ 
nung zu bringen. Leiber gibt fie jedoch dieſe Riederlager 
als glaͤnzende Siege der polniſchen Ausiandspolitik aus 

Wollen wir hoffen, daß ſich bei unſrer Regierung 
/ eine beſſere Elnſicht Bahn bricht. die dem polniſchen Staci 

und ſeinen Bürgern nur zum Wohle gereichen würde. 
Domherr Klinke ſchloß ſiine mit großer Begel⸗ 

flerung aufgenommene Rede mit einem warmen Appell 
an alle Daulſchen, nicht feige zu ſein, ſondern mutig für 
ihr Deutſchtum einzutreten, denn dann werden ſie in volen 
auch die Stellung einnehmen, die ihnen als gleichbe⸗ 
rechtigten Bäürgern des polniſchen Staates 
gebũhrt. 

Sejmabgeordneter Spidermann 
referierte über das Mieterſchutzgeſezß umd die 
berrſchende Wohnungenot. Der Geſeßgeber hatte bei der 
Schaffung des Mieterſchutzes die Abſicht, ein Geſet zu 
ſchaffen, das den Hauabeſitzer und den Mileter vor der 
Ansbeutung ſchutzt und die Wohnungsnot fleuert. Heute 
iſt das Geſetz doch eine Handhabe für die Mieter gewor⸗ 
den, um den Haus⸗ und Grumdbefitz auszubenen und zu 
vernichten. Die von der Reglerung eingebrachte Vorlaze 
kann nar als ein vorübergehendes Notgeſet 
angeſehen wierden. 

Die Aberzengenden Aukſührungen des Herrn Abg. 
Spickermann wurden ebenfalls mit großem Belfall auf⸗ 
genommen. 

Nach Herrn Seſmabgeordneten Spickermann ergriff 
Sejmabgeordneter Franuz 

das Wort, der in ergreiſender Welſe die Not det 
deutſchen Bevslternag in OoOberſchle— 
fien ſchilderte. Auch er forderte die deniſche Bevölkerung 
zum engen Zaſammenſchluß auf. Die Deutſchen von 
einem Ende dis Landes ſollen ſich mit denen vom anderen 

im feſten Häudedruck zuſammenſchlleßen. Kelne Macht 
wird dann imſtande ſein, dieſen Händedruck zu ſpreugen 

Dos Schlaßtwort hatte 
Domherr Klinke, 

der ſeine Freube über das zahlreiche Erſcheinen der Zuhs. 
rer zum Ausdruck brachte. Er verſprach, bald wieber 
nach Lodz zu kommen. In gegenſeitiger Ansſprache ſollen 
die Deutſchen aller Teilgebieſe ſich näher kennen lernen. 

— — — — — — — 
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wntum wir ſeſen me Wilos 
Kegleruug ſummien. 

Im Bericht über die Sejmſitzung vom 17. Oktober, 
die über das Sein oder Nichtſein des Kabinelts der en 
pelniſchen Mehrbeit“ entſchied, berichteten wir bereits kur; 
aber die Ausführungen des ibg. Ulna, worin bdieſer ma 
Namen der Deniſchen Vereinigung in Seſm und Senat 
der Witos Regierung das Verirouen ab'p'ach. 

Nunmehr liegt dieſe Rede im vollſtändigen Wortlaut 
vor. Abg. Utta führte danach zu den Erklärun ſen des 
Miniſterpräſidenſen Witos und des Finanzminifters Ku⸗ 
carfli folzendes ans! 

Hohes Haus! 
Im Aunzenblick der —S 

walt in Rolen durch das gegenwärtig 
ſchen Mehrheit, der Mehrheit, welche, wie der durch ſie 
geſchloſſene Pakt bezengt, in erfler Reihe 
zute: FRampf mit den nationalen und religisſen 

Mindzerbeiten 
im Staate gebildet wurde, waren wir uns über das Kom⸗ 
mende llar. 
offidellen Vertreter und ihre Tätigkeit im Seſm haben es 
wiederholt bewieſen, daß ſie ſich mit den Grundſaͤtzen der 
faktiſchen Gleichberechtigung aller Bürger des polsiſchen 

der Regierungsge⸗ 

Siaates nicht einderſtanden erklären wollen und eine Äb⸗ g 
änderung der Beſtimmungen der Konſtitution and der in⸗ 
ternationalen Vertrãge, die den nationalen Minberheiten 
die Freiheit der Pfleze ihrer völliſchen Eigentümllchkeiten 
und der Syrache garantieren, anſtreben. 

Wir haben uns auch nicht einen Ang⸗nöblick der 
Taͤuſchung hin⸗eegeben, daß dieſe Regiermmg Rube und 
Orhnung einzuführen, alle ſcaffenden Kite zur Rettung 
unſerer wirtſchaẽtlich⸗finauziellen Verhältniffe zu vereinigen 
und die Autoriftät und dos Anſehen unſeres Staales im 
Auẽ lande zu heben, imftande ſein wird. Dieſes würde 
unzweifelhaft auf die Bewertung anſerer Mark Eir fluß 
anageüht und ein erfolgreiches Bekämpfen der Tenerung 
ur Folge gehabt haben. 

Die gegepwärtize Regierung verteidigt ausſchließlich 
die Interefſen dieſer Kreiſe, die fie reproͤſintiert. Große 
Kredite, die den polniſchen Indrftrielien erteilt werden 
7 kch ſage polniſchen, weil in Lodz und Bielitz denjenigen 
Induftriellen, die den Mut haben, ſich zur deutſchen Na⸗ 
tionalität zu bekennen. entweder gar keine oder oanz ge⸗ 
ringe Kredite ertellt werden .. (Zuruf: Sie ſind 
ſchlecht informiert“) Im Gegenſeil, ich bin ſehr gut infor 
miert. — Dieſe Krediie werden zur Uoferſtürgnng der In 
deſtrie erteilt, damit den Arbeitermaſſen Verdienſtmöglich 
æit geſchaffen wird, ſie flüßen aber in die Taſchen der 
fich immer mehr bereicherr den Induftrlellen uvnd das ar 
beltende Volk leidet weiter Hunger und Eend. Der 

Aber nicht nur die 
In duſtriellen, ſondern auch die polniſchen Großarundbefitzer 
erhalien ebenfalls Kredite aus der Staatskoſſe, Kredite, die 
durch nichts begrür det find. Soſche Kredite erhalten. B 
die reichen landwirtſchafilichen Syndikate. Uns ſind Fäͤlle 
bekannt. daß die Groß rundbefitzer der fetzigen Regiernnge- 
mehrheit und hre Parſeikollegen große Kredile zum Ein⸗ 
dauf von künſtlichem Dünger erhalien, um ihre ange zäuften 
Getreldevorraͤte weiter aufbewohren zu können, bis di⸗ 
Breiſe geftiegen ſind, und dann eiſt zahlen ſie dem Siaals⸗ 
ſchaß die entwertete Mark jurück. 

Die großen Maſſen der Staatsangeſtellten leiden 
gzebt Not und Hunger und befinden ſich aun der Grenſe 
er Verzweiflung. Bei ſol ben Verhällniſſen kann von einer 

gewifſfenhaften und erſprießlichen Arbeit keine Rede ſein 
Die ſo oft angekündigte Verrivgerunag der Zihl der 
Staatftbeamlen wird nicht planmäß'g urb rationell 
durchgefuͤhrt, unter ihrer Masle aber werden uux dieſenigen 
Heamten entfernt, die die chauvinft ſche Anſichten der re⸗ 
gierenden Parteien nicht tetler. (Etpe Stimme anuf der 
Rechten: Beweiſe Ich habe viel Beweiſe. Eia großer 
Tell der Bevsöllerung hat das Vertrauen »u der ſetzicen 
Regierurg vollftaͤr dig verloren, darum iſt die geofe Erbit 
eruug, Unrube und U⸗ücherbeit begre'flich, die ſich oft in 
Panltk und allzemeines Cyaos ver vand la. Der Raſſer⸗ 
Bekenatnis- und Klafſſenhaß, der fraflos 
durch die Regiernngsparteien urd ihre ckausiniſtiſchen Or⸗ 
ganiſationen geſoͤt wird, die Nochſichtigkeit der Reierung 
den Beamten gegenüber, die ßh unerhörte Willkär urd 
Rechtsbrüche den deniſchen Inſtltutlonen, Orcaniſatioren 
und Verſonen gegenüber erlauben oder ihre Pflichten ver 
nachlaͤßigen, verurſachen eine Korruption der Beamten und 
ſogar ganzer Aemſer und 
teeiben die Maſſen zur Verzwelflung und Auf- 
gabe des Glaubens au eine Reachtsordnung im 

taate. 
Das find die wichtigſten Urſachen der überaus trau⸗ 

AAgen Zuftände, in denen wir uns nach 49, Monaten Les 
Regierens der jetzigen Seſmmehrheit befinden. 

Indem ich zu den Bemerlungen des Herrn Miniſter⸗ 
präfidenten ũbergehe, die die 
võñltiſchen und religlöſen Minderheiten in Polen 
betreffen, muß ich von vornherein fefiftellen, daß fie un⸗ 
gerecht und durch aichts begründet ſind. Nach 
imſerer U⸗berzengung ſind ſie eine palürlliche Folge der 
Geſinnupg und des Verhäliniſſes einzelner Regierurgepar⸗ 
Zien den Minderheiten gegenüber, we ich ſie ſchon rorber 

— —— ů—-— 

— * 

28 

gabinett der pon⸗ * 

Ihre führenden Blätter, die Reden ihrer 
—— * 

vezeichnet habe. Der Herr Miniſterpräfident behaupitete, 
daß das Auftreten der vermeintlichen Vertreler dar Min⸗ 

ν 

17. Ausſtellungstag 

Perſiſcher deppiche 
Für kurze Zeit in Warſchau. 

Beſichtigung verpflichtet nicht zum Kauf. 

Marszalkowska 81b., ccke Hora. 

derheiten verdient, verurteilt z wereen. Ich muß es 
dabin richtigſtellen, daß dies Vertreter der aus Polen aus⸗ 
gewleſenen polniſchen Rürger waren, die daßür, daß ſie zu 
»en Minder heiten cebörſen, inr Hab und Gut, hre ganie 
7xifter zmöglichkeit und ibre Heimat verloren haben und in 
der Fremde in großker Not herumirrevy. Wir naben die 
Rralerung wiederholt darauf aufmerkſam gemech', ſie ſolle 
zieſe Leute durch das himmelſchreiende Unrecht, welches 
hnen zugefügt wurde, nicht zur Verzweiflung treiben, aber 

unſere Stimmen verhollten immer ungehort. 
Daran, was in Genf geſch⸗heu ift, find nicht die 
Minderheien in Polen, ſondern einzig und allein die 

rückfichts loſe chauviniſtiſche Politit, 
die dieſen Leuien gegenüder ongewandt wurbde, ſchalb. 
Weiter behauptet der Miniſterpräͤſi ent. daß die Minder⸗ 
eiten in Polen ſich der vollen korſtitutionellen Rechte und 
des Schnyes der Raie ung erfreuen. Sehen wir uns 
dieſen Schutz näbher an: Urter der öffentlich ausgelproche⸗ 
nen Loſvung der Entdeuntſchung der Landes ganz willkürlich 
nnd — wie letziens durch das höchte Geridt im Haag nud i 
Völlerbundrat in Genf feſtgeftellt wurde — un geſeßslich 
wird der deutſchen Berölkerung das polniſche Staatabürger⸗ 
recht abge'prochen; einer ganzen Reibe polniſcher Staaſs⸗ 
bürger deutſcher Nationalität wurde ihr Hab vnd Gut 
und jeoliche Exiftenzr dalichleit genommen. Die Staataan 
zeftellten, Kommunalb amten, Vehrer und Aerzte deuiſcher 
Nalioralität werden von ihren Siellungen entfernt, dert⸗ 
ſche, vöͤltiſche, kulturelle wirtſchafiliche und wohltätige Or⸗ 
aanlſationen in den Wojewodſchaften Voſen, Vommerellen, 
ogie auch in Oñgalicien ohne Grund geſchleſſen o)er in 
heer Taͤtiq!eit behlr dert. (Stimmen auf dec RNechten: 
„Und was war in Kon'tz?) Der Prozeß in Kanltz ift 
noch nicht beendet! Vorum waren aber die Verkandlun⸗ 
zen geheim, warum wurde die Prefſſe mnd oar der 
Verireter unſeres Klabs zu den Verhandlungen nicht zuge⸗ 
laſßen? Wir fordern eben öffentliche Verhardlung und 
ſuf'lärung dieſer Anzelegenheit. Warnm denn dieſe Ge⸗ 
hermniatuerer? Wenn ſich jemand wiklich vergangen hat, 
o denken wir nicht daran, ihn zu verteidigen. (Lärm auf 
der Rechten). 

Auf alle mſert Interpellationen und In⸗ 
tervpentionen in dieſer Angelegenheit, in denen wir 
die Anführang ron Falten, duf die ſich die Regierung 
düßzte, verlarngen, 
erhalten wir keine konkreten und begründeten 

Autworten. 
Das Miniſterium des Innern hat keine entſprechende Un 
terluchung durchgeführt, und die Antwort in bder Augele 
qgenheitt der Auflöſung des Deutſchtumebün⸗ 
dies ſtützt es auf d'e ihm von den untergeordnelten Be 
hahr den angegebenen, vollfländig unwahren und ver⸗ 
drehten Berichte. Für antebliche Vergehen elnielner 
Petonen, die mit der Tätigkeit des Bundes nichts Ge⸗ 
meinſames haben wird die ganze Organiſa oꝝ verantwort⸗ 
lich gem icht und der Herr Min ſter des Aeußern in ſogd 
o weit gegaugen, daß er öffeatlich gegen ein Mitglied dis 
Dundes, Paſior Mil ligmann eine ungerechte Auklaqe 

ausgeſp, ochen hat, für welche deſer in einem offenen Kr eſe 
Derrn Seyda zur gerichtlichen Veraviwortumg herangugieben 
mbkündet. Eine qanze Reibe — unbearũndeter Haus· 
ſuchun zen in Vrivaſwoenupgen Lokalusten der deut 
ſchen Vereive wurde unker Mif achtung der in dieſer Anuce⸗ 
legenheit ver fli Btenden Vo ſchriften danz wiſlürlich durck. 
aefübrt. Off nbar haben bieſe Haushſuchnngen die Ein- 
ſchachterung und Terroriſſerung der deuiſcher Beediterung 
mm Ziele, damit ſte ſich am öffentlichen und pol tiſchen 
Leben aarnicht beieiligen. 

Im Polenſchen und Pommerellen iſt die Polizei ſogar 
ſoweit aegangen, daß ſie 

SBausſuchun ſen in den Büroränmen der 
Abgeor dneten 

in deren Abweſenheit durchgefübrt und Alien beſchlaenabnn 
hat. Dieſe antikonftitutionelle Handlunge weiſe der Volizei 
iſt kisher ganz ſtraflos geblieben; wenihſtens bis ſetzt wurde 
nichta unternommen, daß die ———— beſtraft werden. 

In Oberchleſien beſteht eine Organiſation der 
Anfſtändiſchen, deren gut organiſterte Stoßtrupps 
rnhioe deutſche Barger üborfa len (Jarm anf ber Rechen. 
Stimmen: „Wo war dad 28) — Die Wabrheit werden Sie 
nicht überſbreien. In Kattowiß, Konigk hütte und vielen 
anderen Ortſchalten!! (Aba. Piotrowſti: Die Dentſchen 
geben auf den Straßen und ſprechen, was ihnen beliebte) 
Wenn jemand auf der Stratze deuiſ ſpricht 
ſo wird er dafür mißhandelt! (TSarm. Aba 
Oſſewſli: „So war es frũher.“) Dieſe Stoßirupps ſch'a⸗ 
aen und verwunden dle deutſche Bevölkerung, ſprengen 
ibre legal einberufenen Verſammlun zen, Veranugungen und 
Tbealervorflellungen. Die Regierung haf bis jetzt weer 
den outen Willen. nos die notige Feftiokeit gezeigt, um 
dieſem Terror und dieſen Gewalſakten ein Eade un machen. 
(Abg. Viotrow'ki: „In Volen gehen ſie und ſchreien auf 
den Straßen) Fragen Sie ihre Kollegen aus Sleſien, 
und die werden es beſtätigen, daß das Geſagte wahr iſt. 
In dem von der Regierung bearbellteten Geſeß über die 
Parzellierung und dbas Anſiedlungsweſen 
wird aegen friedliche Bürger eine 

Politit der Rache und der Wiedervergeltung 
für die Koloniſationenolitik der preußiſchen Regierung be⸗ 
trieben. In dieſem Zeſetz ſind Abſchnitie, die die Ent⸗ 
eianung der Grundbeſiger deuiſcher Nutionaliiät zum Ziele 
haben. Auf Koften dieſer Bürger wird brabſichtigt, die 
Wanſche der ſeleinbauern und Landloſen auf Zuleilnnz von 
Land zu erfüllen, und die Guter der Großarundbeſitzer ſo⸗ 
wie ihrer Parteikollegen aus der gegentraͤrtigen volniſchen 
Mehrheit zu ſchützen. Das iſt der eigentiche Zweck des 
Ertvurfs und der Aufhetzung gegen die friedlichen Kolo⸗ 
nlften. (Stimmen: „Der Wagen des Drzy nala! Wie⸗ 
chener Schulſtrefk?!“ EGroße Unruhe.) Wreſchen dat hier⸗ 
mit nichts zu tun. (Stiwmen: über der Wigen odes 
Drzy mala geboört hlerher.) Genug dieſer Geſetze gegen 
Vefiper und Landeizentüm⸗r dentſcher Rationalität, fowie 
auch des Geſch eis über die dentſche Gefahr im Weßen! 
Und tatlachlich wird dieſer Patriolismude und diele Her⸗ 
arbeit ſehr reichlich belohnt, da ſogar Nichtlondwirte foft 
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Ax. 1e FZreie Preſſe — Sonnabend, den 20. Oliober 1923 3* 
vnſonſt die Vnſiedlungen deutſcher Koloniften und die 
deneſchen Liquidationsgüter erhallen, wodurch dem Staate 
n J 

poluiſchen Staatsbüe gern deutſcher Natlonalitaät 
unermeßliche Schaden 

eptftehen. Meine Herren! zum Ankanf der Grundſlücke der 
Koloniften und der Lquifat:onodjelte werden Kredite bis 
dZiuiarden Mark auf 30 Jahre und mehr zu 6 Proz. 

eilt. 
Das ift fürwahr 

herausgeworfenes Geld und eine Ausbentung 
der Staatslafſe. 

Nalürlich diejenigen, die für ihre chanvinifliſche Arbelt ſo 
deichlich beſchenkt werden, oͤnnen hre Hetzarbeit gegen die 
Dentſchen weiter führen, da dieſelbe t belohnt wird. 
Stimme: Und was zahlien die deutſchen Koloniften da⸗ 
für ?) Alles zablten ſie: Lanugſöhrige Arbeit und ihr 
zanzes Vermogen haben ſie hineingelegt, and heute 
wirft man ſie aus die Strafze und beraubt ſie 

aller ihrer Exiſtenzmittel. 
Stimme: „Sie glauben es ſelb nicht. wad Sie reden.“) 
It glaube es wohl. (Aba. Kozieki: Die deuiſchen Kolo⸗ 
niſten, das iſt eine Schmach vor der gangen Weli.“) Sie 
lonnen Forderungen gegen die preußiſche Regierung haben, 
aber nicht gegen dieſe unſchuldigen Lente, an denen Sie 
jett Ihre Wat kühlen. (Larm auf der Rechten und Rufe: Warum haben Sie dieſes damals nicht geſagt?“) Dieſer 

Reinung war ich damols auch und habe es offen aus⸗ 
geſprochen. I 

Am empfindlichſten und ſchmerzlichſten iſt die Ange⸗ 
legenheii unferes Schuiwefene. 
Aangen die Worie des Miniflerpräfidenſen über die Für 
ſorge der ANegierung ſo, ais ob er ſich über uns imd das 
hohe Haus 1n ſrigemachen wollte. (Larm auf der dech- 

Die Konftitution und die geſetzlichen Vorſchriften der ten.) 
Republik lauten, daß den Ellern das Recht der Eniſchei 
dang uͤber die Muiterſprache ihrer Kinder und den Umier⸗ 
richt ihrer Kiuber in dieer Sprache ofteht. Inzwiſchen 
werden Hunderte von Schules mit deutſcher 

Usterrichtsprache ſowohl ſtaatliche wie auch 
Privatſchulen entgegen dem ausdrücklichen 

Willen der Eltern geſchloſſen 
oder in Schulen mit polniſcher Unterrichtsſprache umgt⸗ 
wandelt. Tauſende von deutſchen Kindern werden ge' 
wungen, entgegen den beftekenden Vorſchriften Unterricht 

polniſcher Sprache zu empfangen. Den deuntſchen Schu⸗ 
len werden entgegen den deniuchen Vorſchriſten Schui 
häuſer Grundftäce und Einrichtnagen fort, 
— * mmen. Beſonders bemerkenswert ift dabei, daß 
ich das Minifterinm in ſeinen Antworten auf die Aufragen 

der Abgeot dneien nicht ouf die Gefehe and Veroronumgen 
des polniſchen Staales, ſondern auf eine aite Eatſcheideng 
d uſ cicn Senats beruft. Solche Zuſtande herrſchen 

Im Laufe der leßten 4 Jahre fordern wir leider 
mmer noch ohne Erkolg ein Sgulgefeß, liare Vor— 
rifſen und badgültige dtegelung dieſer anfßerft wichuigen 
Angelegenhelt. Alle unſere berechtigten Forderungin wor 

bis jetzt troß der vielen Verſprechungen nicht be⸗ 
rũdfichtig. J 

Art. 120 unſerer Konſtitution lautet, daß jedem 
Rnde bie zum 18. Lebensſahre vber Religiondunierrict in 
der Schri⸗ geſichert werden muß. Inzwiſchen werden 
evangeliſche Kinder unter die einzelnen kdatholiſchen Klaſſen 

Schulen zerftrent, wo fie keinen evangeliſchen Religione⸗ 
anterricht erhaͤlten, and es ſind uns Faͤlle belannt, daß 
dieſe Kindeeee — 
dur Teilnahme am katholiſchen RNeligionsunter: 
10 richt gezwungen 
Doxden ſind. (Stimme: Legen Sie uns Beweiſe vor“). 
Ich habe ſchon eilice Male das bohe Vaus um die ab- 
nahme der Hringlichkeit unſerer Schulaniräge gebelen und 
derſprochen, auf der Kommiſſionsſigung die Beweiſe vor 
ulegen. Sle meine Herren, haben ader die Dringlichleit 
abgelehnt, und wollen dieſe Beweiſe nicht ſehen. F 

Im Morat April hat die konſtiinierende Synode der 
wang. augsburgiſchen Kirche ein Geſehßesprojelt über das 
Derbaãlimis der Rieche zum Stacut nhenemmen. Dieſes 

eſetzt wurde dem Miniſterium vorgelegt. Das Mini- 
erium aber, beabfichligt, wie wir ane der Rede des wi. 
nifierpräfdenten erſehen ein Gefetz er das Verhalimig 

t evang. unierten und der Orthodoxenkirche zurn Staate 
* Sejm vorzulegen, und irgend etwas vom Geſetz über 
—* Verhaͤltnis der evang.auge burgiſchen Kirche um 
Staate wurbe nicht erwaͤhnt. Auf dieſes Geſeß muß ich 
m Beſonderen das Miniſierium aufmertfam machen und 
lordern dadſelbe möglichft bald dem Seim zur Aunahme 
vorzulegan. 8B 2 

der Der Vorwurf, daß die Minderheiten das Anſehen 
8* Staates im Auslande herabſehen, if ein neuer Beweie 
* Furſorge der Reglervng“. (Zuruf ans den Reihen 

ationaldemolratin: „Und wer hat den Aufruf in 
Snf exlafſen ?*) Sie moßten es wiſſen! (Stimme: Ich 
dzuut es nicht.) Es iſt ſehr traurig, daß Sie ſo wenig 
Dihen und ſo viel reden! 
diue, wit der Reglerung eine Verftändigung zu erzielen, 

* gute Wille von unſerer Seite, alle Bemühnngep, die 
ſwritien Fragen aufzullaäͤren, Fragen, von deren Lofunq 
— Hunderter volniſcher Staaisbürger abbävgi 
du en ſleis unberückſichtigt, im Gegenfeil, die ganze chou— 
8* fliſche freffe und die hiegierunſparieien bemhen ſig 
anſcoorlich uns und dir poiniſchen Berölkerung einzure⸗ 
n. daß wir Feinde bes Siaates ind und in dieſer Vor⸗ 

Auf dieſem Gebiete 

Alle Verſuche ron unſerer 

ausleßung wird jeder gute Wille unſerfeits von vorr herein 
zarückgewieſen. — Es wäre Selbſimord, wenn wir frelwil⸗ 

lig zulaſſen würden, daß mean unſere Lente ohne rechtliche 
Grundloge aus ihren Beſttzungen entfernt und fie binter 
die grüne Greuze bringt. Troß anferes guten Willens 
und des Beſtrebens, die Fragen auf dem Wege der Ver⸗ 
ftändiaung zu löſen, iut die Regierung nichts und viwmt 
dieſe Lente nicht in Schutz. NRis noch allen dieſen Vor—⸗ 
ällen die Organiſatien der Betroffenen auf vollſtändig 
legaler; und rechtlichen Wege nach vorheriger Venachrichti⸗ 
gurg der polniſchen Regierung ſich an die maßoebenden 
Stellen in Genf wandte, damit dieſe in der ſtrittigen 

PBSache ihr Urteil abgeben ſollten, wurde das als Stoale 
verrat und Verlenmdung des polniſchen Steales angeſehen. 
Es beretet uns kein Vergnügen, die maßgebenden inter⸗ 
nationalen Stellen anzurnfen; wir waͤren vielmehr ſehr 
alũchlich, wenn unſere Reglerung endlich dieſe brennenden 
Fragen entſcheiden und dieſe zu irgend einer Verfländigung 
führen wollte, damit wir eben vor das internationale 
Foram nicht an treſen brauchten. 

Merlwürdig und unverſtändlich iſt für mich das 
Auftreien des Vertreters der Natioralen Arbeiterpartei. 
Seine Erflaärung war nicht vereinbar mit dem Stand⸗ 
punlte, den ſ. Zt. dieſe Kraltion in Sachen der Dinder⸗ 
heiten vertreten hat. Wenn Herr Chadzynſli behauptet, 
daß der Arbeiter oder Landwirt deuntſcher Natlonalität 
privllegiert werden, ſo will ich darauf antworten, daß 
bisher noch kein Verſuch gewmacht worden ift, einen natio⸗ 
val · polniſchen Landwirt oder Ürbeiter ſeines Beſitzes zu 
berauben und ihn Uber die Grenze zu ſchaffen, was tag⸗ 
lich mit deut'chen Landwirten und dentſchen Ärbeitern ge⸗ 
ſchieht. (Stimmen auf der Rechten: Es wirſt ſie nie⸗ 
mand hinaus. Was geſchictht aber in Deuiſch⸗Oberſchle⸗ 
ſien? Und der Wagen des Orzymala?“ Verſchledene 
Zurufe, Lärm). Da ich in Polen aufgewachſen bin, kerme 

ich die in Polen hertſchenden Verhaältniſſe geuan und 
weiß, wohin dieſt chanviniſtiſche Politi führen muß; 
deshalb trete ich auch ſo energiſchh gegen dieſe Politit auf. 
Die deutſchen Birger Volens welche alles für dieſen 

Siaat opfein, ſind durch dieſe chauviniftiſche Politik der⸗ 
bitterrund verlieren das Vertrauen zum 

Staate. 
Wenn die Regierung troß des einftimmigen Arteils 

der beiden unparteiſchen und fachmänniſchen Inſtanzen: 
des Hoͤchfien internationalen Schiedsgerichts in Haag und 
des Voͤllerbandrats weiterhin bei ihrer Interpreidtion des 

Friedensvertrages verharrt, einer Inlerpretation, von 
welcher das Internationale Schiedsſgericht behauptete, ſie 
ſtände im Widerſpruch mit dem Wortlaut 
dieſer Beſtimmunugen, welche die polniſche Re— 
ſeza z. Zt. als für ſie verbindlich unterſchrieben 
at, ſ 

ſtellt ſie ſich damit außoerhalb des Völkerbundes 
Sich auf Mutmaßupgen ſtätzen, welche im Traktat vom 
18. Jauni 10918 nicht vorgelehen ſind, heißt einen Vertrog 
nicht auslegen, ſondern beliebig einen neuen 
ſchaffen. Wenn troß der einfuͤmmigen Eniſcheidung der 
Machte, mit denen Polen dieſen Vertrag geſchloſſen hat, 
die Regierung weiter ſich auf ihre Behauptrag verſteift 
wenn damit der Voͤllerbundrat geſchmaͤht wird, ſo wird 
gerade dadurch 

Polen in oin ſchlechtes Licht geſetzt und ſein 
Anſehen herabgewũrdigt. 

Die von Chanpinimus und Willkür gelragene Ent⸗ 
dentſchungspolitik gegen: /, polniſcher Bürger muß von 
allen Kulturvölkern der Erde verdammt werden. 

Der arerhoͤrte Aufruf der Regierung, der 
çm vergangenen Sounabend an die Bevolkerung wegen 
der traurigen und tief erſchütternden Kataſtrophe in Lder 
HZitadelle Warſchaus erlaſſen wurde, ein Cufrof, der das 
Ergebnis der Unterſuchung übertreibt, ſagt, daß die Zeit 
der endgülligen Abrechnung mit den Feinden berangelom⸗ 
man iſt, die er doch uicht den Mut hat, näher zu bezeich⸗ 
nen, führt allgemeine Autlagen auf, die von den erbilter⸗ 
ten Volksmaſſen erfaßt und im Sinne der Schmähungen 
und Lüqen, mit weilchen die hauviniſtiſche Preſſe das 
Voltk vergiflet und dasſelbe zum Nationalitätenkampf auf⸗ 
hetzt, verfianden werden, ſehr traurige und weügehende 
Folgen haben lBöunen. 
Mit dleſem loeichtſiunigen und unvorſichtigen Auf⸗ 

ruf klagt die Regierung ſich ſelbſt an. 
Sie verkündet der Welt eine Gefahr, die das Daſein deea 
polniſchen Staates bedroht und demit ſät ſie Schrecken 
und untergräbt das Vertranen zum pol⸗ 
niſchen Reiche and ſtiner Valutaim Aus— 
lamnde. Die Negierung ſoll vicht ohne Grund Andlagen 
erdeben. Sie ſoll nicht dort Schuldige ſuchen, wo keine 
Schuldigen ſiund. Erſt wenn fſie ihre rerderblicht Vartei⸗ 
politik und ihren Chauvinismus aufgibt, wird ſie ſich 
Vertrauen nicht nur im Inlande, ſondern auch im Aue⸗ 
lande erwerben Das muß der erfte eniſcheidende Schriit 
ſein, ohne den von einer Verbeſſerung un'erer bellagens⸗ 
werten wirtſchaftlichen und ſinanziellen Verhältniſſe nicht 
die Rede ſein Janr. 

.. Diefe Regterung in ihrer jeßzigen Zuſammenſetzung 
halten wir für unſählg, dieſen arundltgenden Schritt zu 
tun, und darum können wir ihr kein Vertrauen 
aubsſprechen. J 

e 

In ber Seſmntung vom 17. ſtand u. a. auch der 
Dringtlichkeſtsantrag der Abg. Daczko, Numanu 
und ber übrigen Abgeordutſen der Deulſchen Vereinigunz 
u. Gen. betr. Anwendung des Art. 4 des Minder 
heitenſchurvertrages auf der Tagekordnuno. 

Vertrag 

55000. 
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Der Antrag wurde durch den Abgeordneten Daezko beſ 
grundet, der u. q. folgendes auaführte: I 

„Belanntlich“ hat der Völkerbund am 27. 89. d. J. 
die Auffaſſung des internnionalen Schledsgerichts im 
Haag über die Bedeulung des Art. 4 des Minderheiten⸗ 
ſchußvernaged ſich vollinhaltlich zu eigen gemacht. Nach 
den Audführungen des Schiedsgerichtg beſadt Art. 4, daß 
jeder das polniſche Staatkbürgerrecht erworben hat, der 
von Eltern geborin iſt, die zur Zeit ſeiner Geburt inner⸗ 
halb der Grenzen des heutigen Volens ihren ftändigen 
Wohnſiß hatten. Die Wortſaſſung ſei ſo klar, daß ſede 
andere Deutung als Abanderuug, nicht aber als eine Aus⸗ 
legung der Vertragebeſtimmung zu betrachten ſei. Unſere 
Behörden interpreiierten den Art. 4 des obigen Traliais 
auf dieſe Weiſe, daß ſie den Beweis dafür forderten, daß 
die Elſern dieſer Perſonen in der Zeit vom 1. Januar 
1908 bis zum 10. Janvar 1920 in Polen lebten und dori 
ihren ſtändigen Wohnſitz hatien. Daß ſolche Inferpretation 
nicht dem Sinne des Art. 4 entſpricht, erkennt auch ein 
nicht Rechtsgelehrter. Wie lannen z. B. die Eltern einer 
ſolchen VLerſon leben, die ſelbft ſchon das bibliſche Aller 
erreicht hat, d. h. 70-280 Jahre? Das Geſetß über das 
polniſche Staatsbürgerrecht vom 20. Januar 1920 beſagt 
ferner in Art. 4 Nr. 1, daß man das polniſche Staatsbür⸗ 
gerrecht darch die Geburt in Polen erwirbt. 

Troz dieſer Entſcheidang fahren die Bebörden fort, 
den jenen Beſtimmungen genügenden deutſchftämmigen 
Einwohnern das polniſche Siaatsbürgerrecht abzuſprechen, 

um die Liquidalion ihrer Guter durchzuführen oder um 
andere Zwecke zu verfolgen. Der Minderheitenſchutzvertrag 
ſteht einem polniſchen Geſege gleich. Kein Geſetz, keine 
Verordnung und auch keine Auordrung unſerer Behörden 
darf dieſem Vertirag zuwiderlaufen. 

Redner erſuchte zum Schluß um die Anerkennung 
der Dringlichkeit der Interpellation und beantragte beln 
Hauſe den Beſchluß, die Regi mõoge unverzuglich 
Weiſnng an alle in Betracht dommenden Behöͤrden heraue⸗ 
geben, die die Beachtung der Entſcheidung des Völler⸗ 
bundratas über Art. 4 des Minderheitenſchutzvertrages 

ſicherflellt. 
gFar die Dringlichteit des Antrages flimmten die 

Mindarheiten geſchloßen vnd auch die geſammie volniſch- 
ſozialiſtiſche Partei (P. P. S.). Allen anderen Varteien 

fehlte das Verftändnis bafür, daß ſie durch die Ablehnung 
der Dringlichlalt die zurzelt herrſchende Willkür in Siaate⸗ 
angehörigteltafragen billigten aud dadurch den inter⸗ 
nationalen Kredit des Staates ernent herabſetzten. Der 

Antrag geht munmehr als gewohnlicher Antrag in der 
Rechtsansſchaß. 

Die polniſche Freiheitsorganuiſation 
gegen die Regierung. 

Vorgeſtern fand, polniſchen Blattern zufolge, in 
Warſchau eine von der polniſchen Freiheits⸗ 
organiſation (B. O. W.) einberuſene Verſammlunt 
ſlann. Den Vorſitz fuͤhrte Senator Nowicki. Es ſprè 
chen folgende Herren: Holrwlo, die Abgeordneten Dombſtki, 
Nledzialkawſti, Miebzinſtt und Sengior Wojnicki. Es 
wurde eine Entſchlleßung angenommen, in der ſfeftgeſtellt 
wird, daß die gegenwärtige Regierung das 
Chaos und die Desorganiſation auf allen 
Gebieten des ftaatlichen Lebens ver⸗ 
grãß ern, daß ſte im freien Volen die Würde des Mer⸗ 
ſchen der Arbtit herabſezt. Die Linksparteien des Sejms 
werden angefichia deßen aufgefordert, dieſe Regierung mit 
parlamentariſchen Mitteln ſo ſchnell wie möglich zu flürzen. 
Nach Shbluß der Verſammlung bildete ſich ein Umjug, 
welcher durch die Marszalkowſta, gpo Sppitalna and 
Warecka zog und Raufe gegea die dReyierung ſowie Hoch⸗ 
ruſe auf Pliſudkl auebrachte. 

Eine polniſche Fälſchung. 
Die „Frankfurter Zeitung“ brachte vor einiger Zeit einen 

Leitanfſatz unter der Spizmarke Dab Polentum in Deutſchlanb“. 
Unſere Leſer haben bieſen inlerefſanten Artikel aus der Ur. 110 
der „Freien Prefſes denner gelernai. Daß anch die polniſch« 
Sreſhe ihm Aufmerkſamktit geſchenkt hat; nimmit angeſichts 
des berührten Gegenſtandes t Wunder. Beijieichnend jedoch 
für die Geflogenhelten mancher polniſcher Zeitungsſchreiber ifl 
die Tatiache, daß die Rzereapotpolitaſ, die den Aufſatz 
der Irkir. Ztg.* auszugkweiſe veröfſentlicht. es für nötig fand, 
den Wortlaut deslelden zu jälſchen. So heißt es 3. B. in 
der Frankfurter Zeitung“: „Das Ziel müſſe ſein. den genzen 
dolnſchen Export durch volniſche HAnde m leiten und den 
gauzen Hondel im 333 ſoweit er von Polen kommt. von dem 
Volentum in Deutſchland abbangig zu machen. Anf dieſe Weiſe 
erreche man auch den erlorderlichen Einfluß auf weitere dentiche 
Bevölkernuaskreiſe. Erſt wenn die Bevölkernng zu der Er⸗ 
deuntnis komme, daß von Volen Speck und Brot aber von 
Deutſhland Steuern und Not kämen, erft dann werde die 
Frucht zur Reife gelangen.“ 

Ste Bzree porpolita“ jedoch ſchreibt: Die polniſche 
danfmcunſchai in veniſchiand iX demaühn die Äntfuhe poln 
ſcher Lebenmittel in poluliche Zande z0 leiten. um ihren in 
gtozer Leber 8mittelnot beſtudlichen Voltlagenoſſen zu hellen. 
Das Blatt lellt feſt. daß die Aktion der poiniſchen Raufmaun⸗ 
MDaſt unter der deutſchen Bevölkernng die Ueberzeugun ge· 
ſchaffen bat, in Volin berrſche Wolſtand und — in 
Deutſchland dageaen Aot, aund daß bieſe Ueberzeuguug die 
Achtung der Bebblkerung gegenũber den Beborden beincefabt 
in gunftigem Sinne beelnfluſſe. — und ſpoitet ihrer feibſ! 

In Danzig nimmt die Arbeits!oſigkeit mit jedem 
Dage zu. Zurzett beträgt die Zahl bder Erwerbsloſen 

Wie aus Paris gemeldei wird, hatte Poincars 
eine längere Beſprechung mit dern Vräſidenten Maſſaryt 
und Beneſch. 



** 
4 

Eine franzöſiſche Note aun die Aus—⸗ 
landsſtaaten. 

Die Erwiderung Voincaréss anf die Ertlärung des deut⸗ 
ſcoen Botſchafters. 

Pa'is, 19. Olober. (Pat) Die an die Auslande⸗ 
ſtaaten gerichtete fran⸗ öſiſche Note ſt Ut den deutſchen Be⸗ 
richt über die Urieedung Voincarss mit dem deuntſchen 
Geſchãfteſräter in Pors als ungenan vund tenden'iös hin. 
In der franzsñſchen Note wird bemerkt, Poincars« babe 
gegenüuber dem deutſchen Geſchͤftztröger erllärt, daß im 
gegenrärtigen Augenblick die Einſtellung des paſſiven 
Widerſtandes voh nicht vollſtändig ſei Edenſo 
hobe Voincao herrorgehoben, daß die Erklaͤrung der deut⸗ 
ſchen Regierung, wonach ſie die Zahlungen für die Sach⸗ 
ieiſimmoen nicht mehr ſortſezen werde, nmuzuläſßiz und den 
Beſchlüſſen der Reporationglommilſion zuw der lei. Deutſch⸗ 
land, iüale Poircaré hinju, müßte ſeine Sachleiſtangen 
und Zahlungen wieder aufnehmen, eben o die Laar, wie 
ſie vor dem 11. Januar war, wiederherftellen, und erft 
tann werde es der Reparalionslommiſſion ſeint P äne vor⸗ 
legen lönnen. 

Betlin, 10. Oltober. (Pat). Die Reichsſsre⸗ 
gierung keſchäftiate ſich geftern mit der Antwort 
Zoinearsés. Den Blätjern zufeloe verbleibet die 
deutſche Reglierung bei ibrem Standpunkt, wie ſie ihn in 

den dem deniſchen Geſchoͤſtoträger in Paris erteillen In⸗ 
trultionen zum Ausdrnuck gebracht hat. 

3— 

Paris, 18. Oltober. (Pat) Bei Beſprechung der 
Einzelheiten des Veſrchs des dentſcher Geſchäftsträgers 
hebt die Preſſe hervor, daß ihr eine größere Bedeutung in 
bezug auf ſeine Tendenz als anf die abgegebene Erllä⸗ 
rung zulomme. Im gegebenen Augenblick werde es aus⸗ 
ſchließlich vom Reichskanzler abhängen, deß die Verhand⸗ 
ungen zu einem gũnſtigen Ergebnis geführt werden 

Die Svannung in Deutſchland wächft. 
Berlin, 19. Olteber. (A. W.) Die innerpolitiſch⸗ 

LZage Deutſchlands verſchärft ſich. Annerhalh der So⸗ 
zialiſſen droht eine Spaltung einjutreten. Die dies⸗ 
bezüaliche Eniſcheldung wird auf dem am Sonntag ftatt⸗ 
findenden Kongreß dieſer Vartei fallen. Die garbßte Ge⸗ 
fahr bildet die Lage in Sachſen. Der rechte Flügel der 
Sozialiſten ſcheint fich mit dem ſächſtichen Miniſterprä⸗ 
identen nicht ſolidariſieren zu wollen. 

Ber lin, 19. Oltober. (Pat.) Reichspraͤſident Ebert 
hat den Antrag der Sozialiſten um Aufhebung des Bela⸗ 
gerangsuftandes abyelehnt. 

Berlin, 19. Oktober. (Pat.) Das ‚„Berliner Tage⸗ 
zlait* berichiet: Heute vormittag fand beim Reicht pröfi⸗ 
denſen eine Konfſerenz in der ſächfiſchen Frage ſtait, 
an der u a. der Reichelanzler, ſowie der Reichkwehr und 
Innenminiſſer telnahmen. In den rächſten Togen ſellen 
einigee Batailloöonen Reichswehr nach Weſt⸗ 
ſachſen entſandt werden, um die durch die Terror⸗ 
atte der Kommuniſten bennruhigte Berölkerung 
wieder ju berubigen. 

Dresden, 10. Oltober. (Pat.) Genexal Mäller hat 
anf die Ausführung ſeiner Abſicht, die Aufldſumg der pro⸗ 
letariſchen Hunderiſchef en betreffend, verzichtet. Es kam 

nn mebhrfachen großen Zuſammenflößen. 
Dresden, 19 Oltober. (Pat.) Die Empöreng 

Aber die politiſchen Ereignifſſe hat in Sachſen ihren Höhe⸗ 
punkt erreicht. Geſtern abend und beute wurden auf dem 
Schloßolatz Demonftrationen veranſtaltet. Beritlene 
Polizei mußte einſchreiten. Die Kundg bungen hielten bis 
Mitiag an. 

Berlin, 19 Oktober. (Vat.) Die nachſte Plenar⸗ 
ſitzurg des Reich Stages wird am Freilag, den 26 
d. M. liattfinden. 

Weiß nicht, woher ich din gekommen. 
Wenß nicht. wohin ich werd' genommen; 
Doch weiß ich ſeſt, daß od' mir iſt 
Eine Ciebe,. die mich nicht vergikt. 

Juſtinus Kerner. 

Stolze Herzen. 
Roman von Fr. Cehne. 

IIs. Fortſethung.) Machdruck verboten) 

Sein Seſuhl ſagate ihm nein!“ Nur der Aebe Not 
ließ ſie ſo ſein — und er trug die Schuld daran! 

Beim klusſteigen ũberſah Iſabella ſeine helfende hHand. 
Hochmũt g blickte ſie an ihm vorbei und ſprang aus dem 
Wagen. 

4— * 

Mein lieber Klaus! 
Weißt Du auch, daß Du mich ſehr betrübt haſt? 

Mehr, als ich Dir ſagen kann! Unfänglich wollte ich 
Dir gar nicht ſchreiben, doch Du weißt, was mich drückt, 
das muß herunter vom heezen! 

„Du verlobſt Dich ganz überraſchend am Sonntag 
mit Ellen, wir ſind den ganzen Tag beiſammen und 
trotzdem koromt gegen die Schweſter kein Wort davon 
uver deine Lippen! Muß ich mich da nicht gekränkt füh⸗ 
len? Gelte ich denn gar nichts mehr? Dieſer Mangel 
an Vertrauen hat mir bittere Tränen erprefit. Und er⸗ 
ſtaunt war ich auch, denn nie habe ich bemerkt, daß 
Dir Ellen teuer ſei und nun dieſe plöhliche Verlobung! 
Ich hade hin und her geſennen und nach dem Grunde 
geſucht. So lieb ich unſere Kuſme habe, halte ich ſie 
doch nicht für die Frau, die ich mir für meinen Bruder 
getraͤumt hätte. 

— 

weſen! 

Irrie Preſſe — Sonnabend, den 20 Diiober 1922 
Konflikt zwiſchen Bayern und Sachſen. 

Müunchen, 18 O'tober. (Pat) Die bayriiche M⸗ 
aieruna hat die ſächſiche davon in Kenntvis geletzt, daß 
ſie ihren Geſondten in Eachſen, Träger, abbervuft 
und aleichzeifig den ſächſiſchen Geſandten in Boyern, 
Dzlembowiti, ſeines Amies entkleidet. Der bapyri'che 
Anfßerminifier bat erklärt, daß der Voſſen des bayriſcen 
Geſandten in Sachſen ſolarge nicht beſetzt werden könne, 
ſelange die kommuniſtiſche Parlei in der ſächſiſchen Regie⸗ 
rung vertreten ſei. 

Die Not im Reiche. 
Wiexr, 19. Ottober. (Pat.) Die Neue Fr. Nrefſt“ 

berichiet aus Berlen: Der befſändige Wertrückoang der 
kentſchen Mark bat eine Vergroßerung der Banknoienpro 
duktion veraulaßt. Im Lavfe des geftrigen Tages wurden 
10 Bilſſionen Mark herauszegeben. Die Bank bringt be⸗ 
reits Bankroten im Beirage von 50 Mibiarden in Um 
lauf und nach einigen Togen ſollen ſolche von 100 Milliar⸗ 
den zur Ausoabe gelonden. 

Berlin, 19. O'tober. (Pat.). Wie die Bläͤtter be⸗ 
richten, iſt bente ei Streit der pvereidigten Bör— 
ſenmakler ausgebrochen. 

Berlin, 18. Okltober. (Kat). Von morgen ab wird 
ein Brot 1 Milliarde, eine Semmel 10 Millionen und 
eine Straßenbohnfahrt 100 Millionen Mark kofien. 

Sſowjetruſſiſche Vorbereitungen. 
Anse Helſingfors wird geweldet: In Rußland be 

reitet mon ſich mit großer Eile auf einen Umſturz in 
Deutſchland vor Zu dieſem Zweck werden die Streit 
kräfte an der Grenze verfärlt, ſo z. B. in der Ukraing, 
an der polniſchen Sreme durch Einſtellung dreiex neder 
Infanteriediolfionen. Nach Minsk ſind eige neue Kavallerie⸗ 
und awel Infanterie-Diviſſonen übergeführt worden und 
im Petersburger Militärbezirk werden die Sibiriſchen 
Schützendivißonen verftärkl. Es ſoll in Mosken beſchloſſene 
Sache ſein, auf die erfte Aufſordereng hin den deutſchen 
Kommunißen zu Hilfe zu eilen. In dieſem Jalle würde 
ſich S'owijet⸗Rukland mit einem Ultimatum an Leti⸗ 
land und Polen wenden, entbaltend die Forderunz 
freier Paſſage ſür die ruffiſchen Truppen. Die an der 
ruſfiſchen Weftgrenze ſtehenden Truppen ſind vorañalich 
ausge ũſtet und oelten als abfolnt zuverlaͤlſia. Die Er⸗ 
eianiſſe in Deutſchland werden in Moßkaun mit großem 
In ereſje verfolgt. 

Galwanauskas über das Ergebnis 
ſeiner Reiſe. 

Fowono,. 19. Oltober. (Vat.). Der litauiſche Mi⸗ 
nifterpraͤſdeyt Galwanauskas erklärie in eiver Un⸗ 
ferredung, daß der bebentendfile Erfolg ſeiner Reiſe nach 
Reval darin beflehe, daß die Vertreter der balliſchen Staa⸗ 
ten ihr Enoerſtändnis zur Einberufung einer gemeinſamen 
Konferenz gaben, in der die Angelegenhkeit einer An⸗ 
nähernug der baltiſchen Staaten zuein⸗ 
auder beſoroden werden ſoll. 

Parlamentsnachrichten. 
Das Mandat des Aba. Jafinſki für un⸗ 

gültig erklärt. 
Warſchau, 10. Oltober. (Paf.) Der Oberfte Ge⸗ 

richthof hat das Mandat des Sejwobgeordneten Joöſinſti 
(Liaſt) für unoũltig erflärt, da er waͤhrend ſeiner Kandi⸗ 
datur für den Seim als Staaisbeamfer tätig war. An 
Stelle des genannten Aboeordneten zieht der Landwirt K. 
Zwolinſki in den Sejm ein. 

Klaus! Denn niewals werde ich auf kilihoſ mit Euch 
leben, als ſtörende Dritie in Eurer Ehe. 

Klaus, wenn ich nicht annehmen müßte, daß Du 
Dir ſelbſt nicht Rechenſchakft abreugeben wogſt — ſo 
könnte ich Dir niemals wieder ein gutes Wort gönnen! 

Oder hat Ellen ſich über ihre Mutſer beklagt, ſo 
daß Du, von Mitleid getrieben, ihr eine Zukunft bei 
uns auf kAlihof anbolteſt? 

Ellen ſtrahlt vor Glöck. Sie war ruhrend, als ſie 
es mir ſagte, doch ich habe vor fufregung während der 
ganzen Nacht nicht ſchiafen können; ich habe gegrübelt 
und nachgedacht: warum nur, warum? 

Trotzdem wunſche ich Dir von herzen Glück, lie 
ber Klaus! Daß jeder meiner Gedanken ein guter 
Wunſch für Dich iſt! 

Heute mittag bekam ich inliegenden Brief von 
James Löbbecke. Die fintwort darauf geht zugleich mit 
dieſem Brief ab. Daß er mich noch einmal in die un⸗ 
angenehme Lage bringen mußte, ihn abzuweiſen! 

Bitte, grüße Herrn und Fräulein Wohrmann von 
mir. Taufend Gruße von 

Deiner Schweſter Ruth. 
Klaus lächelte ſchmerzlich, als er dieſen Brief las. 

Er ſah Ruth vor ſich, wie ſie mit heißen Wangen am 
Tiſch ſaß und ſchrieb. Ja, ſie hatte recht, ihm Vorwürfe 
zu machen, er war nicht aufrichtig gegen ſie geweſen. 
Aber lieber dieſen Porwurf erlragen, als ihre großen, er⸗ 
ſtaunten, forſchenden Blicke. 

Zzum erſien Male in ſeinem Leben war er feige ge— 

Er las Löbbeckes Brief und war doch ein wenig 
gerührt, als er las, in welch zartſühlender Weiſe er Ruth 
ſein Herz, ſeinen Beſitz anbot. Wie mußte er ſie lieben! 

Und mich han du dadurch heimatlos gemacht. 

Ar. 1r — 

Cokales. 
Lo9 a, den 20. Oltober 1928. 

Der Miniſterbeſuch. 
Um /d Ubr abends fand geſlern im Hotel Manfer ffel 

ein von der Stadt zu Ehren der Gaäſfte gedebenes Jeſt⸗ 
ef ſen fiatt, zu dem ſich Vertreter der Reglerungalrelſe, 
des Maagißrais und der Jadnſtrie einoefunden haiten. 

H euee beſichtigte der Handels⸗ und Induſtrieminifter 
Scpdrowiſki einige Induſtrieunternebmen in Zuerz, 
am Rch nitlag dagegen weitere Lodzer Fabrilen, waͤhrend 
der Arbeiteminier in der ſiädtiſchen Abieilnvg för ſoziole 
Fũurorge eine Inſpektion vornahm und daun die Konſferen⸗ 
zen mit den Arbeterveriretern fortſetzte. 

pap· Um 10 Uhr vormitiags traf der 
außtrordentliche Kommiſſar gzur 

kämpfung der Teurnung Bajda 
in Lodz ein, der eine Konfererz in der Angelegenhelt der 
Lebensmittelverſorgung der Stadt Lodz abbieit. An dieſer 
Aonferen nahmen teil: Arbeiſsmiriſter Smulſti, der 
Wojewode Rembowiſki, Vizewoje rode Lyszkowſti, 
ſte zierungslommifſeir Jzycki, Vizepräſident Srosz⸗ 
kowſti, der Chef der Verwaltungsabteilung S. Tu⸗ 
lecki, Direttor Lauterbach, Dr. Grabowſki 
und Séöffe Muszynſki. 

bip. Auf der geſtern anf Aurequrg des außerordent⸗ 
lichen Teuerungslomm ſſara Bajda in der Angelegenhelt 
der Lebenswittelerſorgung der Stadt Lodz ſtattgefur denen 
Konferenz ergreff u. a. Magiſtratsſchöffe Mus zynaki 
das Wori, welcher vor ollen Dingen auf die mancelhafte 
ob lenbelieferung hinwies und den Teurunzskommiſſſar auf⸗ 
forderte, in dieſer Angelegenbeit Schritie zu unternebmen, 
dawit die Bevö'kerung von Lodz angeſichts des nahenden 
Winters nicht ohne das nölige Breynwalerial bleibe. Des 
weiteren kommen die Verireter des Maaiftrats auf die 
Zucker froge u ſprechen. Die Zoderabeiſe, die bisber 2800 
DHark pro Kilo betragen habe, ſei jetzt auf 40 000 Mart 
erhbht wordery. Soll die Verſorgung der Bevöllerung mit 
Zucker keine Unterbrechung erfahren, ſo muß die Frage der 
Zuckerakziſe in der Weiſe geregell werden, wie dies 1021 
geſchah, oo die Lodzer Finanmbehörden den Zucker erhlellen 
und der Magiſtrat in Teilen die Abꝛiſe entrich ete. F 

Hieranfj erwiederte Herr Balda, daß er in der 
Apgelegenheit der Kohlenbelieferung die Soer ow'cer 
aohiengeſellſchaften zu bewegen ſuchen werde, den Vertrag 
beireffs der Bonkgarantien aufrechtzuerhalten. Was die 
guckerfrage betrifft, ſo begt Herr Bajda Zweiſel datũer, 
ob die Reglerung das Proſekt des Mag'ſtrats annebhmen 
werde. Doch win den gewiſſe Vergünfligurgen gewahri 
werder. Herr Bajda machte dein Magiſtrat den Vorichlog, 
an das Finap; mniſterium eine Deukichriſt in dieſer Auge⸗ 
legenhelt zu richten. 

Zwölf Lodzer Berühmtheilen. Der „Exvres 
Wieczorny“ hat unter ſeinen Leſern eine Umfrage veran⸗ 
ſtaltet über die zwolf berühmteften Männer von Lodz. Das 
Ergebnis war, daß folgende Herren die meiften Stimmen 
erhielten: Ser ater Dr Kopeinſti, Schulmann, der 
ehewalige Stadtpräßdent Rzewſkti, der Kuanftwmaler 
Szyk, der Lodzer Staxoſt Remiszewſki, der Arzt 
Dr. Sterling, Juljan Tuwim, der Rechtdar walt 
Viotr Kon, der ſonialifiſche Stadtverordnete Rapaliki, 
der Induſtrielle Eduand Heimanen, der Fußhballſpieler 
Cyll, der Wojewodſchafts Konſervator Profſ. Raci⸗ 
vorſti, der Reglerungadkomm'ſſar Jadeki. 

pap. Doer Kampf mit der Teneruug. Wegen 
Verlaufs von Lebenẽmi teln zur übermäßig bohen Preifen 
wurden zur Verantwortung gezogen; Joſek Corliel 
(Jieprzowa 19), Mordka Chil Ziemftein (Gl wna 65) 
Woajeiecha Pluta (Alexandto vſta 3419, Iſrael Lemo⸗ri 

Noch am gleichen Tage ſchrieb er an die Schweſter 
Meine liebe Ruih! 

GSeduldig nehme ich Deine Vorwarfe hin, denn 
Du haſt Recht, liebe Schweſter, ich war nicht offen ge 
gen Dich Da ich aber mein Unrecht einſehe und Dich 
recht herelich um Verrzeihung bitte, trägſt Du mir nichts 
mehr nach, nicht wahr? 

Ich habe gefunden, daß Ellen eine Frau iſt, wie 
ich ſie fuͤr flihof brauche. Sie iſt mir ſehr wert und 
hat viele lobenswerte Eigenſchaften. Eine Frau mit 
großen finſpruchen konnte ich nicht erhalten, und nur 
nach Geld zu heiraten, widerſtrebt mir. Ein reiches 
Mãdchen wurde ſich in die filthofer Verhältniſſe nmicht 
ſchickken; ohne hausfrau kann ich aber dort nicht ſein! 

Leicht werde ich es nicht haben, Ruth. Weshalb 
betrũbſt Du mich noch mehr dadurch, daß Du nicht bei 
uns bleiben willſt? Ellihof iſt Deine Heimat — Du 
würdeſt an Ellen — und ſie an Dir — eine liebe Ge⸗ 
fährtin in der ländlichen Wintereinſamkeit haben. Und 
nun weillſt Du ein Zuſammenſein mit uns vermeiden? 

lein, Ruth, als Dein Vormund habe ich über 
Dichh zu beſtimmen. Du bleibſt alſo bei mir, vis Du 
Dich verhe'rateſt! 

Cõbbecke tut mir leid — in einer hinſicht — doch 
Du haſt richtig gehandelt. Keiner wäre mir als ARhwa⸗ 
ger weniger lieb. 

Fräãulein Kruüger iſt heute morgen abgereiſt. Vor⸗ 
erſt nach Elberfeld, dann ſoll es nach Ofen degehen. 

Wohrmanns laſſen Dich und Ellen herzlich grüßen 
und erwarten Euch beſtimmt am nächſten Sonntag. 

Vicht wahr, liebe Ruth, zwiſchen uns bleibt alles 
beim fHiten? 

In Liebe Dein Klaus. 
Eortſetung folah. 

IIDDDI�—— 

—— 
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Defſern ſavd eine Verſawmlung der Jabrilsbe'eglertea de⸗ 

hinwicſen, daß bdie Frage der Lohnen höbnung weniger crund 

Ar. 120 
(Gluwna 67), Konftarcjr Oſczak. Atſoniva M'eli⸗wie 
ans Szwo cice, Moreka Chirdi (Powmorſta 28), Mano 
chem Kon Wechodria 11) Wolf Sliwkiewlez (Nulnre a 
16) E munſ Sicchlew'i (Pomorſko 22), Ryweno Kimd 
Klinſtieo 40). Abram dinkier Nowo⸗geriewm ka 21, 
Joſef Konlesfan aus Sicie caw, Staneluw Kope y ſa 
Petrikaner 98), Joſem Nagler (Peir doner 100 à aoek 
Viflermon (Peieikaner 29, A. Schwerz (Petrik uer 83, 

a ve und defe (ſUNetrikouer 101). Geb üder Rapropot 
Betrikauer 15), Jaſob Aravſe (Fawadz'a 8). Pru⸗zyc 
Wetritauer 79 Joſef Gela ciak (Liswa 30), Naalja 
Ademito (6. Sjerpuſa O8, uza Karkol (Kobernida 572 
Viche: Vowlowifin (L4tona 20, Anng Kendzierſka (6 
Sienpa 98). Eylwan Lewar owſſe6. Sierrpia 76, 

do j He lmen (Leszno 58). Mera Rach (tewa 12, 
Cala Teler (g eloa 30), ꝰↄndzel Pantie (Zu lona 34 
Hepdz · enc an Kerciantyer 14), oſek Nink (Panſta 
25. Beret Breuer (Nowo Cedlelnlana 32), Kanlive Mil 
lbe (Da nenbotfiroße 17), Deylja Viert ian (Zomer hofſtr. 
24. Olaa Heni⸗ mut (3 menboiſir. 261, Roech Vioſech 
(Aundrieſo 46) Reodino Newlikswſka (Odana 103, We 
ronita Tala czy!? (Gda ſta 72), Wanda Smech (Kovernik⸗ 

troße 14, Viaarjamna Ddurg (Zamenboffte. ꝯb), Salomen 
Roſeb um Cegielniand 7), Symoan Beum (Ws hodna 55), 
Booumil Siſowik· 28 p. S K 37). Marja Kolenna 
Seentiew'czfir. 15), Oekar Ronia (Wechodn'a 55). St lama 
Daw dew eh (Vetrikauer 79), Beyjan Z'elitowſii (6. Sier⸗ 
paia 27), Dawid Kolſti (Ceoie'n ara 9) Sura Sinoer 
Geuner Ring 7). Aſaok Walhelm (Cegielr iana 11, Man'a 
Fatner (Uan'ka 38), Ry ko Wejsron (CTerielniana 85 
Ludwie Nie zweeell (Gechrdnia 33). Ab am Lenv'owic 
(VBododnio 53), Franc zet Zeſcman (Petrttaner 93) Re— 
rek Roſenhol (Zielona 47) Em ije Werner (Kpernitfſir. 3 

bip Wogen Fehlens ven Preialiflen wurder vom 
Reeral zur Bekämvkung des Wuchers beftraft: Herſch 
Zucker (Zrzezinſta 72), Wojdich Zaremiki (Widzewilo 126), 
und Schlama Obarzane! (Vomorſta 3) mit je 900 ooo M. 
Veldfir afe; Chang Tobrzynſ'a. Volnniowa 23, Mendel 
Leneynſla, Pelrileuer 26.0 Somuel Glüſcklich, Konſtanty 
nowjſa 6. und Jan Koeczworowſti (Al⸗xandrowſta 91) mit 
je 1 Million Mark. 

pap. Auf dem geſtriaen Wochenmarkt wuor⸗ 
den oezarlt fur 1 Quart Butter 270 000 M., für eir 
Liter Sahne 90 000 M., für ein Afund Vreßkaͤſe 20 000 
MD., für ein LSiter Quark 50 000 M., für ein Viertel 
Nerie Kartfoffeln 1580 000 M., für ein Schock Kravt 
00 000- 700 o00 M. fur ein Viertel Korzee Mol rrũben 
70000 M., ſur eine Mandel Rübenbündchen 20 000 M. 
Peierfilienbůnbchen 20 000. M., für 1 Pfund Tomaten 
is Ooo M, für 1 Mandel dier 110 000 M. 

biyp. Die Notlag⸗ der Induſtrie. Iw Laufe 
dieſer Wove kunbiaten folgende Fabriten ihren Arbeitern: 
danb, gnska ·Wola / Gebruder Szwejliert, Kor ſtanty ow 
—— Muller, Neu Rolicie und Jan Hanemann, Pa⸗ 

ce. J 

pap. Die chriſtlichen Arbelter und der Etreil 

Sriſflichen Arbeiterverbandes, duf der Aber die Lobn⸗ und 
Streikfragt beralen wurde. Es entwidelte ſich eine über⸗ 
ans reage Ausſprache, während der zahlreiche Nedner darauf 

jätz'ich ſei als die Wiedereinſübrung der vollen 6 ägigen 
rbeiiswoche, worauf vor allen Dirgen ged mwgen werden 

miſſe. Wichtig jei aukerdem noch die Angelegenbeit ber 
Linfuhrung des Golbmaßſtabes bel der LWbnung der Ae- 

ter. Die Berſammlung beſchloß einſtimmig, in den Aue⸗ 
and nur dann zu treien, wenn er eine wirtſchaliche 

Srundlage bat; jecliche Streitbevegung, die die Umer⸗ 
grabung der Stagisauiſritaͤt bezweckt, wurde entſch eden 
erworfen. 

Der Streik im Kohleubecken. Der Streik im 
Dombrowaer und tratauer Koblenbecken 
dauert weiter. Alle Gruben bfinven ſich außer Beirieb. 

as Arbeiſsminiſterium gab dem Arbtitsir peftor in Sos 
pew'ee die Weiſung, eine Einigung herbeizuführen. Die 
mũſer der Aibener find ſrſoige des Verkaliens ber Vo 
zei, rie die Vrfammlungen auflöſt und die erbeiterdele⸗ 

diertien verh fiet, ſebr erhizt. Es beſtebt die Befürchtung 
daß die Siteiſbewegung wieder arf das oberſchleſiſche 
oblenrevler ubergreiſt. Geftern fand eine Konferenz der 
exgan beiſerdeegr erten des Kra'auer und Dombro vaer 
oblerbeckens ſiett, auf der vas einer überaus ürmiſchen 

Aus poche beſchloßen wunde. den Sireik fornuſttzen. 
J Der Großhas de sis der ſür die ſtaatliche 
duftrieſten · werde vom JImademinſer in ſe ner 

oronvng vom 17. d. M. für das Jahr 19 4 auf 26.8 
ſeſtzeſehz J 

E toͤdt ſche Eteuereſugäuge. Für das Zahi 
277 und den eiſten Tel des Johres 1923 ſird iu. der 

aziſtrote afſe 11. 548 609 784 94 M. Steuern einge'duf; e. 
Ti Die Prämien für zwargsweiſe getötnt⸗ 
ſt ere wur en vom 16. O'tober ab eihöat und betra n: 

wein 1 jaäbriges Fohlen 4 Millionen, ſür ein 2jähriges 
Ichlen s Millirner far eain 8bis 8jahriges erde12 Uiouen, füͤr 8 jähriges und ã teres Arbeiispierd 20 Mil⸗ 
Ane, für ein veredelied Halbblutvferd 30 Millionen, für 
n Manllier 10 Millionen, für einen Eie83 Millionen, 

* ein Kolb. Schaf oder Fiege 1600 000 M., für eine 
— iſe 6 Milnonep, für eine Kuh oder Ochſen 16 Miſlonen. 

ein Lawm 6 6000 M., fuͤr 1 Kilo Schwemifl:ſch Le⸗ 
daewicht d dod m. 

Von der Staatslotterie. Das Finganzminiſie⸗ 
hat die Generaldirektion der Staaialonierie ermch rium 
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Zrete Prefſe — Sonnabend, den 20. Oriober 1023 
t'gt, die Odhe der Gewinnſte urd der Loepreiſe um da⸗ 
Drefoche zu erbbben. Die Summe der Gewineſte wird 
nunmehr 100 Milliarden, der Hauptgewinn 460 Mil 
lonen Mar‘ betraden. Der Vreis eines gqganen Loſe? 
worde auf 90 000 M., der eines halben Loſea quf 45 000 
M. feñgeſetzt. Für Loße, die zu den alten Preiſen gelaut 
wurden, iſt eine Nachzadlung zu lelflen. Die Ziehung 
fiüdet am 156. November ſtatt. 

Zur Weihnach sbeſcherung in der St. Jo 
hann Sgemets de. Une wird gelchcieben: Die an zwei 
Sonntogen eindeſommelten Opfer in der Kirche reichter 
iPt, um s Stöck Pare au korfen, obwohl dieſelbe um 
500/, killiger verkauft wurde. Etwas Ware für Kleide 
und Hemden haben wir geſchenkt bekommen, aber das reicht 
nicht aue, um den vielen ſehr armen Wetwer, Greiſen und 
Kirdern eine Beſcherung zu bereilen. Daß die Not ſehr groß 
in und alle Tare arsker wird, weis jeber und darum 
biſte ich die lieben Gemeindeglieder ſchenſt, was ihr ſcherlen 
ſzunt? Waren, alte Kleidunosſtücke, Schub— 
werk, Mebl, Fleiſch Kohlen und was ibr 
in chriflicher Liehe auforingen köbnnt, aucb Geld iſt nötia 
um für die Anfe tigung der Kleider und Hemden zu zahlen 
Einen fröblichen Geber bat Gott lieb. 
In Voraus danke ich' allen, die nicht gleichgültig an dieſer 
Bitte vorubergehen. — 

W. P. Angerſtein, Srpperiniendent. 
Die Vereir igunag Seuſer Bibelforſcher ver⸗ 

ar ſtaltet am Sonntao, den 21. Oktober, vo mittags 10 
Uer, im Saale s Maͤnn⸗eraelangvereins, Petriſauerſir. 243 
einen groken oͤffentlichen Vortraa. Thema: Alle Na— 
tionen marſchieeen nach Harmagedon, aber 
Mill onen jegt lebender Menſchen werden niemals ſterben. 
Jedermenn herzlichſt eingeladen, Einrritt frei. 

Grũße aus Fien ſerden die nachfolgdenben Zörlinge 
der dortea⸗n dertſchen Stagſsgewerbeichnle Erich Vollmann, 
Euoen Etrokhch Erwin Schmiht, E NRindt. E. Swo⸗eel. F. 
Eronde. ReRanmnert, M Sperling, Huso Jeſſe, Edgar Werner, 
R. Sal: menu 9 

Stãd iſche Pflaſterungeplaͤne. Die flaͤdtiſche 
Vavaueinnung gab der Plan der * flaſterarbeiſen bekornt 
die im Laufe des nädſt˖n Jabres ausgeführ‘ werden ſollen. 
Dieſer Vlan gliedert ſich in drei Teile: 1. in die Be⸗ 
fliſterung der Stroßen mit Sranitwürfeln, 2. in die 
Umm fleiſterung der S raßen mit Feldſe'nen und 8. in die 
Austefſerung der Strafen mit deldfſteinen. Als ſeine 
dauptaufgabe betrachtet der Maciſtrat die Freimachung 
der Pefri aner Straße von dem Warenverlehr dadurch 
daß die zu ibr parallel lavfe nden Straßen in einen ent⸗ 
ſprechenden Zoſiand gebrocht werden, rnd daß ferner 
zwiſchen den beiden Bahnböſen eine en ſorechende Verkehre 
ader geſchaffen 35 (Projekt der Jugenieuns Schön⸗ 
feld). Zu dieſen Zwecke ſollen folgende Stroßen um⸗ 
epflaflert werden: Karolewſta, Lonſowa, ein Teil der 
Qepeinita, Vanſta, Zamenhofa Nawrot und kil niliego bis 
um Fabrile babrhofe, wodurch der Verlehr auf der Vetri⸗ 
kauer in ſfüdlicher Richtang verrinceert wird. Um den 
Verkehr auf der Petrikauer in noͤrdlicher Richtung /zu ent 
Iuften, ſollen die Straßen: Ce⸗telniana, Narutowicza und 
Skladowa bis zum Bohn'of gepfloftert werden. Die dritte 
Serie dier Arbeiten um'aßt die Jefloſternng der Kilinſtieo 
nom Babnbof bis zur Pomorſta, der NRomorſta bis zum 
Rioe Wolnoeei and ſchließlich der Kilinſtleco über die 
Fror cieztanſka bis zur Briezinſta, wodurch die Nowe⸗ 
miejſia von dem Warenverlehr entlaſtet werden würde. 

Was die Umprflafteruna und Vwusßheſſ rung der 
Straßead anbetrifft, ſo beſitzt Lodz dem Abrsweis der fläd⸗ 
tiſchen Barabteiluno zukolge gegen 200 000 qm biſchö⸗ 
digten Vflaftere, deſſen Aus beſſerung wit Feldernen ge⸗ 
mas des heutigen Vreiſen geoden 20 Milliuden bkofler 
wurde. Die Magiſtrais abteili na hat angeſichts deſſen, do 

n dielem Zwicke eben größere Geldſummen nötia ſind, 
heſchlofſen, vor lãufig nur eine Aueb ſſuung der giößeren 
Straßen vorrunehmen, und erſt paͤterhin an elne oründ⸗ 
liche Aus befferung der Stroßen zu ſchreiten. Des weit ren 
wurde beſchloſſen, Holzwürfel nur noch zu Ausbeſſerunot⸗ 
arbtiten in der Petrilauer Straße zu verwenden. (Scthr 
vernũnftig ). 

hip. Im Magißrat liefen Klaren ein über den Zu⸗ 
ſtaod des Tfiſters in Belniy, vor allem in der Ceglana 
firoße. Dieſe Angelegenheilt wurde in einer Sitzurg des 
Magiftrats beſprochen, walcher beichloß, 100 Mill onen 
Mart nr die Vollendung dieſer Arbeiten auf dieſer Strafe 

n uweiſen. 

bip. Tobd bei der Arbeit. In Rabogo“ncz ge⸗ 
riet die beim Dreſchen beſchäftigte Arbeiteni Marjanrea 
Bo⸗ufinſ'a in die Dreſchmaſchine und trug auf der Stelle 
den Tod davon. — In de Fabrik von Silberblat in 
Radogosicz verunglöckte der 20,äbhr'ge Arbeiter Stanislow 
Jaklonſti bei der Arbeit nund warde auf der Stille 
getötet. —— 

pop. Leb usmüde Die 17jährige Ella Rolen⸗ 
boum ech e ſich an der Ecke der Sientiewicza und Noaru 
tow cza durch Genuß von Karbolſaͤure das Leben zu 
nehmen J 

bip Feuer. In der Trock'nſtube der dabrik 
Biura in ZIgierz brach Feuer aus, tas von der Zaierjer 
Fenerwehr baſd geſöſcht wure — In Lape vnifi brad 
im Beſitztam der in Lotz, PVelrikaner Strabe 15, vohn⸗ 
daften Alex inder Milkler Feuer aus. Ein Wohnhaus 
ſowie Stallungen braunten vollfländig nieder. 
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ſaſos Rige im Z'rrus „Einiſei“. Neben den ver 

ichiedetea Aummern vor“a. ẽrecheicher Rrrobatik und bober 
e itia ne die im Zierus Cinit⸗epi ceboten werder, bilde rLaios 
Nioro miet ſeirnen eigenart gen Geigenlpiel die G'anzeumwer ; 
Es jen nicht zuviel beiaat, wen“ bevauveet wird. dak Lajo Riv 
ſLodz eine ſtaltliche Behrersem nde beötzt. die um des⸗ 
wegen in den Zirlve oebt, um ſeinem femperomentvoſen 
Spiel an ranſchen. Cujoe Ri'go iſt einer von denen, die dank 
isrem Ta'ent bereits in jungen Jobren zu hodem —* — und 
Ehret gelaugen. Es war ganz natürtich, daß er üle echter 
Sokn ber vn ariſchen Kußta die Zigenverweiſen als ſein 
nreigenner Gebiet wäblie, auf we'hHem er et bald zu einer 
Reriuoſität brachte, die ihm in ſein⸗x zZein⸗t einen Namen 
machte uUnd lpater zur Ehe wit der FZürfin Chiway iürtite. 
Durch unabä ſiꝛe Studen het er ſein Tuaeyt zu vernohbes 
fommem⸗nen oewvßtt Hent ſpielt Riquo rit gleicher Uonennng 
die ſd werrer klaſſtiche Munt wie die leit er ſchaitlichen Wenen 
feiner Beimat Wen“ er mit, dem Bogen über d'e Saiten 
ſtreicht, darn hat man das Geed-j bok etwas aus ibmn beraue muſielert, ihn ſat zum wihenloſen Meikeeuag wählt. Aber es 
i olleßs audere al? Vertrsumtheit, des er ſrielt; es iſt ftürmi⸗ 
ccheß, clñhen bes Leben. Laioa Rieo bebertſcht dein Inſrument 
ſouveraän. Seine Technik iſt ahbelhaft, wat beſonders bei der 
obne Booen aus zeſührten Orcheſter — IAm'tea'on gläſend zum 
Aukdruck kommt. De Töne. die er der Geige enthockt, and 
balb ſingend und Ninoend, haund vor Wehbmut erfüllt. Aber 
immer ſird ſſe von einer giühenden Letberſchalichk it durch⸗ 
zitter, die uns ſeine Kunſt ſo fener macht. Sein teck s Zu⸗ 
areifen und Sineinipringen in den Stoff. das wur bew ganz 
außer ordentlichen Talent mäglich iſt, iſt das Erfriſ vrr de au 
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RKunſt und Winen 
Liederaberd von Eifriede Zern. Uns wird 

geſchr eben: Am Mornaa, den 22. O iober, um 8 Uhr 
abent s findet im Seale der Philharmon:e ein Liederabend 
von Eliriede Zern ffatt. die ‚„Schleliſche Tagespoſt“ 
vorr Juli 1921 ſchreibt über eins ihrer Konzerte: „Die 
junge Saͤngerin beßtzt ⸗ nen tragfäb'ger, »mfangrtichen 
und wohllautenden Mero⸗Sepran. Als Mittler einer 
natũrlich, echt rnd warmbernig ewpfindenden Menſchen 'ele 
w'r'te er in der geſtmeckoollen Art fſeiner Anwendung 
wabltuerd und gewann faſch die Sye paſhie der ftattilchen 
Z börerſcha⸗.“ Dieſe erſten Erſolze ermunterten die be 
ginner de Kanſtlerin zu weiterer Aebeif, die fie unter Lei⸗ 
iuna von Profefe von Raats⸗Brockmann in Ber⸗ 
lin fortſetzte. Noch mebhſjährider Schulung der Siimme, 
beabſichtigt die Künfile in ein⸗ Liederabendturrer zu unter⸗ 
nehmen, die ſie in ihrer Heiwatſtadt Lodz beginnt. Wir 
wonſchen der Kürſſtlerin beim Beginn ihrer Laufbahn die 
beſten Erfoloe! 

Rorzert von Kawecka und Mitexriau. Uns 
wirb geſchrieben: Wioe bereits mitgeteilt, fi det am Sonn⸗ 
tiao, den 21. d. M. im Seale der Ppuilharmonie ein 
Nachmittags!onzert der P. wadonna der Worſch uer Ope⸗ 
retie Frau Kawecka und des belannten Künſtlers der 
Warſchauer Oper, Herrn S Mehtxrian ſtatt. Das 
uroaramm enthält die ſchönſſen Arien und Lieder. Am 
Klavier beqleitet Dir. Ryder. Karten ſind in der Ph'lhar⸗ 
ronie zu haben. 

——— ——— — —— — — 

Sport. 
Der Kufßiballſpvort aum Sountag Am kommene 

den Sonnabend und Sortag finden auf dem Sporiplatze 
des D. O. K. zwei intereſſ mie Spiele ſtatg. Es ſr ffen 
ach nämlich am erflien Tage: Carni, 208 und Lodier 
Sport ̟  und Turr ꝛerein und am zweiten Taze: Cianni— 
Toprino Ciub. Carni, welche die ältene Manncchaft 
Rolens ift, beſteht aus recht guten Spielern, zählt unter 
anderen mehrere Repraͤſenſen. Sie fleht in Lemberg au 
zweiter Sielle und war ſeit jeher für den Meiſter Pogon — 
LwrGv ein gefährlicher Rivale (leztes Treffen 2:0 für 
Pogon). 1 ar. 

Der Vorverkauf von Billefts findet berelts in der 
Konditorel von MUlrichs, Petrikaur d0 und in der 
lapierhandluna WeSchweiter, Vetikauer 114, ſtait. 

fAus dem Reiche. 
Pablaniee 18 Jahresfeſt des Jugend⸗ 

bundes für Entſchiedenes Chriſtentum. 
Uns wird geſchrieben: Am Sona'aa, den 21. Okſober, 
wird hier das Irhresfeſt des Jaſendbundes oefeiet wer⸗ 
den. Es wird mit einer Gebetsftunde, welche früh um 
9 Uhr im Gemeindehaufe ftat findet, eindeleiſet werten; 
um 3 Uhr nachm findet im Gemeindebauſe die Feit⸗er⸗ 
ſammlung and um 6U r abents im Saal⸗ der Biüver zemeinde 
eine Erangel'ſationeverſawmiung ſtatt. Zum Feflte werder 
2 aur wart ge Redner exwaret. 

— Seniorat?wahlen. Am Sanntaag, den 
7. O'tober, fanden in Pab a⸗'ce die Senior uswablen ſiatt. 
Zur Bemeindever'omm'ung hatten ſich 223 Perlſonen ein⸗ 
gefuuden. Dieſelben wöh'ten die drei Herren: Artur 
FJulde, Rudolf Drewa und Martia Wildemann 
laus Wympu'lo v). 

Bezeziny. Die Brandfackel in Brzeziny. 
In erſchreckenber Weiſe häufen ſich in Brzeziny die Ferer⸗ 
qusbräüche. Mit Getrelde gefüllte Scheunen ſallen ihnen 
zum Oofer. Es iſt zweifellos, daß die Brände durch Ver⸗ 
brecherband geſtijſtet werden, da ſie ſyflewatiſch und plav⸗ 
maͤßig erſcheinen. Der Mag'flrat berief in dieſer Aüuge⸗ 
legenheit eine auferodentliche Sikuna der Stadtverordneten⸗ 
verſowmlung ein auf welcher beſch odgen wurde, binnen 
3 Tagen eine Sterer zur Uvebe ſſeruvg der Fenerwehr⸗ 
⸗eräte in der Höhe von 60 — 70 Millionen auf ubringen. 
Die Löſd geräte der Feuerwerr ſind nämlich durch die 
lenten Braͤnde unbrauchtar geworden und die Fener⸗ 
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wehr ſab ſi anferhionden bie Neſinreeokon ertoſſreſch 
»u führen. Es wurde roqh beſchloßen, daß jede 
Necht zwei Vaar Nferde im Fere webrichr ppen 
bereitſteben ſoller, die Pferdebeſitzer erbolen der 
Reihe nach vem Mag'ſtrat die Arordnun⸗, ihre Nferde 
puzuftellen (es iſt zu bemerken, daß die Fererwehr in 
Brzeziny Acht ſo wie in Lodg eigene Nferde beßtzt; im 
Falle ein Brandes ſind vlelmehr die Buͤrger verpfl'chtet 
worden, ihre Pferde der Ferrerwebr zur Verfügrnazw 
flellen), Vom Kommandonten der Fereſwehr, Herin 
Ziegeleibefiver Stan's laus Gokte dnfki wurde zur Ipſtanr⸗ 
ſerung der Löſchopparate eine Spendenſacmlarg eingeleitet, 
die 11 Millionen erqgab. 

Die Nolizei iſt bereiis auf die Spur ker Brard⸗ 
ftifter gekommen. Ein gewiſſer 21 jähriger Vurſche mit 
Namen Donyn wurde ſefiſgenommen, welcher den Nomen 
eines Iſraeliten Edſtein angab, der ibn zur Aus'ühe ung 
zines der letz'en Brärde überredet und ihn dafür Geld 
gezeben haltie. 

— Vom Elektrizitätswerk. Schon den fürf 
ten Monat hat Brzerny kein Licht. Die gewöhnliche ab⸗ 
jährliche Ausbeſſerung der Maſchine, die höchfens eiren 
Monat dauern ſollie, in immer noch nicht beendet. Nochts 
herrſcht jetzt in den Stroken eine ſo undurchdringliche 
Fir ſternie, daß man nicht wagen dann, das Haus zu ver⸗ 
laſſen, um ncht auf den lö*rigen Fußfleig zu Fall zu 
kommen. 

angeblich ſchon aus debeſerten Paſch'ne 2 Wochen herum⸗ 
montiert, jedoch lein Licht heraudmor tierr“. Die gant 
VDynawo muß urn wieder rach Lodz gebracht werden 
—— bekowmen wir zu Allerheit:g'n oder vleleicht ad 

eihnachten (ols Chr ſtoeſchenk) Scht, oder wird Vrzeziny 
vielleicht das“ Ibe Schckſal bleben, wie ihrer Schweflerfiad' 
Tomaſchow, wo eine nere Tynamomaſchine duirch falſche 
Montierung verbrannt iſt? 

Lowiez. Girweihnrng einer Landvirt⸗ 
ſchaftsſchüle. 
wirtch aſtaſchule ftait. Anweſend wiuren ein Deleg kerter 
des Landwirtſchaflisminiflerivòmwm und der Warſchauer 
Wojewode Herr Soltan. Die Gaͤſte wunden imofancen 
burch den Staroſten Herrn Nodwinſti ſowie zahireiche 
Gulsbeſiter ans der Umegend. 

— Neuer Steuerinſpektor. An Seelle 
des augeſchiedenen Steuerinſpeltors von Low'e, Herin 
Kazimierz Sobolewſkti, der daz Amt eines Bauidirettor? 
in Diriſchau bekleidet, wurde Herr Burgaraf berufep. 

— SDsdliche Verleßzungen wäbrerd 
rines Streits. Im Dorfe Niewi owo, Gem L b'ar⸗ 
dow, entſtand ein Sireit zwiſchen Jofef Blaezezuk und 
Antoni Keystoſeik aus dem Dorfe Bocz“. Erſtere 
wurde dabei ſ3dlich verletzt. Kenafote vk wurde verbefſet. 

— Feuer. Im Lorle Oft opſce, Gem Kompna, 
brach im Gehöft des Landwirtes Jan Brzoowli. Fener 
aus, wobei die Scheune mit er Ernte er Reub der 
Flammen wurde. Der Schaden wird auf 890 Mibouen 
Wark geſchaärt. — Ferner brach Feuer im Vorfe Golenit, 
Gem. Jeziorlo, im Gehöit des Bauern Aptoni Zikoer 
aus, wobei ein Wohnhaus, eine Scheure m'it Getre'de und 
— eingeöͤſchert wurden. Der Schaden wire auf 
t/, Milliarden Mark agelchäßt. 

— Unfter dem GSeflüagel entſtand eine 
Epidemic Inſolge deſſen verlenfen die Lan dwirle 
dasfelbe billia. So wurde am vorlgen Feellag eine groß⸗ 
Zufuhr von Gefligel ſeft eſt Ut. wabei ein Hokn flür 

zoo M. ab, ezeben wurde. Sine Gand kofteie 800 000 
ark. 

Konin. Eine Kulturtat! Zu Genowefſa, 
Gem. Slawoczewek, Kr Konin, wurde in den vangeluͤchen 
Betſaa! zum Fenſter Kot bipeingeworſen. Zuföllic ermit⸗ 
telte man nach einigen Tagen den Täter. Es war dies 
der bei dem dortigen O tiſchulien Siere pankieweci diener de 
15 ãbr. Miee yſlaw N. Tiebe beigebelte Volizei ver oftele den 

Kirchen chander. Beim Verhör erklärte Miecuſlaw N 
daß er dieſe Untat aus eigenem Antriſbe veltührt hab⸗ 
Außerdem bekanpte er noch, daß der etwa 40 äbrige Te⸗ 
masze vili ihn übe: reden wollte, Kreuz und Leuchter aus 
dem Betſaal arf die Wiefe zu tiaaen, domit e ann hei· 
hen ſolle: „niemlecki Pan J. 2us ucieka do Berline?. 
— Kommentar übeiflüſſig! 

Wilawa. Dorfbrand. Am vorigen Sopnabend 
brach infolze nnvorũchtigen Umoehens mit Feuer im Dorfe 
Buzik, Dem. Turza, Krels Miawn, ein roßer Brou⸗ 
aus. Es verbrannten e2 Gehbfte mit allem Inveatar, 24 
Schweinen, und 45 Scheunen mit der diesjaarioen Ernie 

hirchliche Hachrinten. 
Trin tatis Kirche. Sonntag. vormittags 10 Ubr Beich“e, 

10/ Ubhr Houvwſeotierdien nebſt bh. Abendwabl. per 
Voatzer. — Nochmittgex 21/, Ubr Nin de ob lebi pi. ſto 
Saedler — Abents s Ubr Gotſ⸗aienſt. Boſtor Schedler 
Blitiwoch. abends 7 Ubr Bebelftunde. Daf or noher. — 
Anbder Armenhaus⸗aaperſe, Seie na Stree 
Sonntog, vormittage 10 uhr Leſeno teat ientt — Fungß 
fraungen de m. Lopſtanſiner Sir. 40. Eorniaß, nach 
mitt agt 4 Uhr Verſe mmiung der Juno'r uen. Pauer naße, 
7. αναα Gubordo), dIcxor der &tr 8. F onneretas. 
— ugr —— —Kanforait 

a NAowor⸗ka Str. 35, Donnerstag, abends 7 Uhr Bibelftunde. cand theol. Soberſtein. ⸗ 

Ed.⸗luth Diatoniſſenanital. Puloenofir 22. 21. Sont ſa 
nach Trinitatie: vbende 8 r Tonetdien', artätiich Fet 
Siã rigen Befebens der Nſtant — 8Sonrersag den 
26 Oktorer nachmillags 4 Uhr Aaudacht in ber bloler 
uͤnftali, Tkacta 8. Laßor Patzer. 

In dietem. Jabre wurde der Kollelior der Firwa 
„Siemens“ ur Repardinr ühegeben, leſder wird an der 

Hier fand die Fir weihung der Land⸗ 

J 

/ 

Frele Vreſſe — Sonnabend, den 20. Ottober 10223 
St. Johannis⸗Krche. Sonntag, vormittags ou/, Uhr Beichte, 

10 Ukr Aouptovſtesbienn mit Feier bes bl Aberde ablo 
Euperintendent Angerfſtein. Vredigttezt Pred. Saſ. 7, 30 
— Miſtoes 12 Ubr Gottesdiennt in volniſcher Sprach⸗ 
Refior Dierich. — Naf mitſag⸗ 8 Uhr Kir deraditerbienſt 
Vanor Dierich. — Witiwoch 8 Uhr abenda Bibelflunde 
Superiptenden?‘ Anoerllein. — Stadimiſſionzſaal. 
Sapntas, abends 7 Ubr. Zöͤralings⸗ und Fungfrauen 
verein. Euper intendent An erſtei. — Freitag. 8 Ubr 
obende Vortras über den Wellkonvent in Eiſenach. 
Suverintiendert Ar gorlieln. — Sonnabend. 8 Ubr abends 
Sebete gemeivſchaft. Superintendent Angerfein. — Jng⸗ 
ltinadperein. Dierſtag, 8 Uhr abends Bibelnunde 
7 S. Maurt häi⸗Airche. Sonntag, vormitlags 10 Uhr 
Gortesdienſft. 

Chrif licse Gemelnech aft, Al⸗a vorανι . oννabenb. 
5u, Vhr abende Woißkreneſunde r zunge Wänner und 

Agraliree. (Angenꝰ ppund Roiſeſekretr Poppech) — oιοο 
9 Uhbr vorwittoge Gebeisennde — Nocminaas a Udr 
Zuoendt unbhunte für NAungfrauen). — At⸗nde 72, ußr 
Eronoel itvtion dve rawmſuva. — Donv ⸗rdiae 71/. VUbr aͤheude 
Bißeſpunde. — nmalna⸗ Streen GSomtasg. — ma- 
nochw ijttaqu Evanoeliſatſigukporta mnune — Abenoet 6 Uhr 
Ine⸗ entbuvol annhe ſür junge Manner nud Junfrauen. — 

Mittiwoch, 79/, Ukr ahde, Rikelhunbde. — Nonſtan⸗ 
tuow. Groker Rina 22. Son“i⸗a. AUhbrnaß⸗ 
mitiaos Er onaelitatiousverſammlunug. — Olenttag � Uh 
abendẽ Vibelſtundbe. 

Eponoeliſche Rrũb⸗⸗emeine, Node. Banra Strab⸗ Nruva. 
WEGSontae, ben 21 Oktab⸗r, vormtiſfaan 9 Uhr Kind⸗fus be. — 

Nemitaaëk 8 Uhr Prediat. (F. SEchroſk). — Namittaes 
4 Uſß- Somiliennochwitiaga. — Milwech nas mitia⸗r 8 Uhr 
Seoneuuude. — Machmiteaos /8 Uhe Ainderpunud. — 
Sornerstaa. ahends 138 Ußr weiklicher Augenbbuud, — 
Syonnaßbend. aboenbds 1.4a Uhr männlicher Zngenbhund. — 
Reftammluna in Naßtante⸗, Sw Nantkak 
Sonnmtag, vachmittag⸗ 1,2 Ukr Predigt. (B. Schmidt) 

Bapvtie en⸗irche Nawroine 27 E⸗rmag, vorittage 10 Uhr 
Nr⸗diot⸗ off⸗ bient. Predioer O. Lenz — MNachwinoae 
a Usr Prediot⸗ oεειαι—t vredia⸗er A Wentke. — Am 
Anſchſune Verein jupſkManner veh vrnofran⸗enpereir 
— Wortoo, abenbe , erGebeiſneramlung. — 
PSornverketaa. vachmittaa 4 Uh⸗ Fronneere'in — Nerds 
28 Unr Bibolnunde. — Baptiſten Kirche, Reobwlfa 

r 42 Sorras, vormiitaaßs 0 Uhr Nredictoolteredi⸗n!. 
Rrediger B. Knroft. — Nochmitico⸗ 4 Ukr Prehtotooitet- 
dienit. Nedi⸗⸗xr AKeoff. — Am Anſchluß: Jugendverein — 
Dieneioc. bends 28 nbr Gebetererkomeſvnge. — xvettog 
aberde 29 Usr Bibeſftende. — Befſaa! der Bape⸗ 

Sonvtaa. vor⸗ tinen. VBalſuty, Alerandrowſta⸗Str. 60. 
wittagkẽ 10 Uhr Predlotocttest leut — Nachmitaaf 4 Ubr 
Erntedankleſt. Needioer O. Lene. — Im Anikckluß: Zugend⸗ 
verein — Miftwoch, obende 7 Uhr Bibelfſtunde. 

Siehen? eu Taos Advertiſtene em ·iude, Undreacjadrae 17. 
Eon as. ben 21 Oſober um 6 mir obenbe Vortraa üb⸗⸗ 

das Them?? „Gib eß eſnen verſoͤr lichen Gott und Schöpfer ? 
—Minvos. bden 2. Obober, vm 71, Ubr abende, Bißel 
ſtur bde über die Eythlehung nud das Welen der Bibel. 
FJobermann eina⸗laden. W 

Hlandel und Volkswirtschaft 
PoOlInis ehe Nugründungen und Ka- 

nitalaerνιαν. Von de ,ανμνοοN Fo- 
gründangen von Aktiengesellsohatten, dis in den 
ſet zten Woohen wieder in aussorordontlion g rober 
Zahl erriohtet worden sind. so dass die Regierung 
bereits Mass ahnen ↄzur Elnsohrüpkung des Grün- 
dunpsflebers, bolieb wie sle fether sebon einmal 
beastanden haben, in Rroaquos gezoden hat, seion 
ais folgenden erwähnt: Die Gesellsohatt Riva in 
Lem berg mit 4900 Millionen, dio Solifen vuad Par- 
fümerlon herstellt; die ITnternationale Tabak- 
osellisehaſt iIn Warsohau mit einer Milliarde MKk., 
die den Handel mit Rohtabak im In- und Aus 
lande 20m Zweoke hat; die Akt. Ges. foe Hotel 
unq Peonslonsweseon , BRristot“ ia Warsopau mit 2 
Milliardep, an der ausländisohes, darnnter Sohw. 
Capital, stark beteiligt ist; dio Akßt-Ges. „Bron 
siloh“ in Warsohau mit 600 MillIionen Markx 2ur 
Ausbeutung von Waldern udd Finapzierung der: 
Holzindustrlo; äſe Manutfaktur- und Seiden waren 
Axßt.Ges. Efrsim & Co. in Varsobau mit 400 uill. 
Marx, die Mioonhovsker Lokomobil-und Dampt. 
dreson masehinep-Fabrik mit 400 Mill Marx, einoe 
neue Kkoblenhandelsgesellsohatt in Warschac uit 
oiDer Milharde und endlior eino Akkumulatoren- 
tabrixk in Posen, welohe die ersie dieser Art in 
Polen soin wird; sowile die erste polnisohe Fabrik 
ir 0olwaron in Warsonau mi 200 Mill. Mark. 
Von bedeutenderops Rapitalserpöhungen sien er. 
wännt, die der Geselisohatt tur Handet mit 
oherson · phar moazeuεοοn ſrzougnissen, Cdemo- 
phar* um 176 Mi.l., dor Liohte- uud Waonsſabrik 
Uoria* um 700 Millionen und 19 ilharden der 
Kerami-onon Wer Ke in Grodzisk und der Zuoker 
abrix „8202y o * um je 6, Milliaras, der Kro ii- 
dabkK in Narschau von » aut 3 Milliarden Mart. 

Neus Sonriften. 
And éó6Ss L. E., Dio Hoiæhiegorei und 

dlo Herstetlung ader Moberru —- 
bOgens, m Hornz. Zwolte, vorm. und rerb. Kulſſl. 
uit .ö Abb Out. (20 Boſz. A. Hartle ben's Vorlag 
in Wion und Leipaig. CD. m. teonn. Bibl. Bd. 266 
debD. 6. — (urunozani). 

Untér den industrlon, welohs in Jen lotæton 
dahrzennien bedeutendon Aufsehvwung 20 veor- 

— — Ar. 128 
zojehnen haben, iet jene der gebogenen Hsl zer in 
ereter Linle mit hervorzuheben, nioht zum gering- 
sten Teil der vervollkommneten maschinellon Vor- 
riobhtungon wegen. Namentlieh dio Amerikaner 
sind id diessr Hinsſoht bahnbrechend gewssen 
und ihnen sind besonders mesohinèllo Vorriohtun- 
gen 2u verdanken, weloehe die Anwendung dert 
ge boꝑenen Hölzer im Wagenbau sehr förderten. 
In der bior in 2weiter Anflage vorliegenden Arboit 
war der Verfassor bemüht, nioht alleln die Hor- 
stellung der Möbel aus gebo zonem Holz möglichst 
eingehend zu aehildern, sondern auech die ziemlioh 
zahlrelehon Verfahren des Holzbiezens in der 
Stook- und Sohirmę riſabrikation, im Wagenbau, 
in der Bottoberei usw. Das Werk wird mit selnew 
relohon Inhalt der Holzindustris ge viss Vortelle 
bringen. 

VWarsehauer Borse- 
Warsobpau, 19. Oxtobor. 

Frans Fraots 
Tsoheonlsohe Kronen 
Doutsaohuo Marxkx 

8ebeoxrs. 

— — Valrten. 
Dollars 11338000.1126000 
Pfund Sterling 

— ⸗ 

—. ⸗ —· 

Zürleb, 10. 0*tober. (Par) Anfapgenotleruogesn. 
Beriin —7 London 2002. Prafe I16 6G21. Sotia 433. 
Vilon OGO7 Holiand 218 80. Paris 33 39, Buda post 0306 
BRukarest 262 Osestorr. Kr. O 0079. Nev-Vort Sν,, Mal 
land 20. 22, Belgrad 660, Warsebau O.0000. 

Axifen. — 
(Notlert id Tausondon) 

Anmerkeung: Dis Zittern het den efasolnen Notterungen 
bedeuton 1. Sammeſstdete au 100 Stdor, 2. 2u 50 4atdok, 
3. 2u 28 upd 80 Sgek 4* su l0 Stüuot s8. 0 8 Stdoxk, 6. 

andere kelnero und 7. Einzolsteko. 
150 140. 142. 

REin Umwäaãlzung in der S iminaliſtik 
— — — * 

— T J d¶ 

JJ 
9 
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Der amerikani che Eltzt Dr. Houſe hat ein Präperat entdeckt. 
durch deſſen n vendung Derbrecher gezwungen ſind, in 

der Tarkoſe die Wahrheit zu ſagen. 

Be gſen 89000 Prax 32000 
Rerlin O.Ol Sopwels203000 108000 
Danziæ O.oool Aukarost — 
Holland —-Stoxholm 292600 
Lonnvon 4990000 4750000 Won 16958 
Now-vVorxk 1100000 1135000] Rom J —7 
Paris 70000-· 08000Goidfranta 211000 

Diakontobant 1700 1650. 1750 1 Wildt 
HAardels-v Ind-Bank 1) 2601 Csorat 420 430, 8. Em. 260- 

andere 300 2058 229.2338 
AXXEV 300 Gosta wieoo 850.· 800 
Ver. Land Gen. 00. 330 Moebaltow 380.340. 338 
Landw vVeren 80585 Dolm. Rtektre Goßs. —— 
Handelabank 800830.812.51 Bloktrizitaät — 
Le Alto Fank 140 130 140 1 Poever Hoiegen. 77 
Warsob Rreadithant 178 1800 Z00kergesoll. 2625. 2200 2100 
War. Industriebank 310 Laæzy 855. 60 
Arbeſt. Gen.Ravt 500)) Konſengese'l. H 18786 1800 
Genossen enaftabanx 4258 2) 21001025 3) 2050 2025 
Wastbank —. 2100, 4andero 2300 2175 2290 
Leomd. lIod. Ranx — —AModrezeſon 2002300.2100 
Polv Aaodeſshank —. 7 48ina — ⸗ 
Land · Jen -Banut — —S8trem“ —7 
Lembd. Lanaw Rr-vant —— J Ortweto 130.140. 125 
Lode Kaufemanbanx — —Sstr-Werks 8300 3130-3200 
Winn. Pr RHaod-Bant — — koeisss 200 198 

sGrata 58 60Elſisaner & Gamp —- 
jeovoxki 8090.725 7890 Rudexi ) 878 09000818 
PoIs 05.1185.1101 2) 928 00. 3). 1000 938 
Ch dorow 1200 1240 1230 andere 11800.960 1000 
Orqestoeſo“ 4) 0500. oy. uary — 

OSð), h) 10000, 7) 11000Korekx —77 
107500 —AR 4sd 4200 

kirl«y 240. 250 25rardow II0000 100000 
Holagesollaohatt 67680 1000 
Goegies 20.227 32ö—eο 38130 
LUpon 1) 1880 170 Jeblkovaoy 45 49 

2) 170. 108 188 Pol ba 40 2 
andero 220 Omieo ov 3500. 375 

Norbiio ) 3599 400. 2) 4285. Trrobinie — 
aDnνro 475 490 4850 West-Ges. f. HRapdol — ⸗ 

LOEOmoti vonges 120 1351 KRabe — 
Bohn & 2lelinsti 2683 205 300 Majewait 5000 550 

4 Em. 220 240 Na phtua 107,5.100 102,5 
Staraehow iee 1000 8801 Gobr Nobel 325 350 
Uraus 2330 3403310 Pustelnit 230280210 
2Za wieoleo I07000- 100000 ↄpiritus 3) 715. 700, 4) 810 
LConopio 220 285. 260 Haberbuseh 1600-141800 
KRorkovskl 165. 180 170 Leder u. Gerberefen 653542 
Po n. Fabrit für Landwiet Folp Naphutta Ind. 320 320- 

Masoninoen 600 350 
Sohiflat rtsges. 81-831.0 30 4 Lenattovie 30. 20 
AUIu ozo 226. 230 SIila Svlattos* 220 200. 210 

Potasſsonwerke 1840-. 15050 Tepo ee 1300 
8pteas 8380 390 polpisehor Lloxd 70 75 

** — —B 
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Dornen und Diſteln. 
Alſo: die Deutſchen ſind ſchuld au dem Erplo⸗ 

flenkuriñd in Warſchau! 
Nicht wöglcht... 
Aber gewiß j Pater Schwarz hat doch das Palder 

erfunden! 

— — — — * 

In Kaliſch wird ein großes Staais Eymnaſirm ge⸗ 
bauf. Zu einem Bau geisri bekanntlich auch die Lieferupg 
don Fenſterolak. Das Nalürlichfte wäre geweſen, die 
Vat liefer ung an eine der in Polen vorhandenen Glae⸗ 
jobriſen zu veroeben. Da das aber, wie geſagt das 
Selbfiderfisndlichſie geweſen waͤre, bandelten die den Bau 
eitenden Bürolraten anders und laſſen das Glas durch 
eine — Qoblenhandlung liefern! 

Daß dieſe unr itze Vermiltlung dem Siaet manche 
88 zoſtet, tut nichts. Der Staat iſt ja reich, nicht 

r? v 

In polniſchen Bloͤtiern firden wir den nachflehenden 
ren Brief eines Thorner Bürgers an den Finanzmi⸗ 

er: 

Codzer muſſkperein, Sitella“. 

t 

Reele Vreffe — Sonnabend, den 20. Ottober 1028 
Auf Grund der Verordnungen über die Einkommen⸗ 

flener hbe ich mein Einſommen für das erſte Helbjahr 
1923 t 35 Millionen Mark angegeben, was noch dem 
Durchſchnitisſtand der Valuten in den einzelnen Mongafen 
gerechvet ungekähr 4000 Swetzerfranken auemach. Ich 
war alſo darauf gefaßt, eine Eintommedbſteuer in Hohe von 
120 ſchw Franlen nach dem Tageskurs, an weld m die 
Sterer e hoen wird, zu bezahlen. Die Reaſerung hat uns 
die Moöalichkeit gegeben, durch Ankauf von Zlo'y⸗Echatzbons 
die Gebälter vor der Geldentwertung zu ſchühen, ähnlich 
wie ſich der Induſtrielle, der Kauſmann oder auch der 
Landmann durch Anlauf von Waren vor der Geldentwer⸗ 
tung ſchützt. 

Ron erbielt ich am 6. b. M. die Aufforderur a, für 
das erſte Halbjahr 1928 die Steuer in Höͤhe von 870 000 
Marlk, zah bar in drei (j) Raten, zu enn ichten. Temnach 
habe ich nur noch den elften TDiil der Steuer zu zahlen, 
welche dem Steate noch dem vom Sejm angenommenen 
Geſetz rebtwaäͤßig zukommt. Wenn ich nun die Bezahlung 
meiner Schuld dem Staate ſzyrencher bis nach den 10. DBe 
jember verſchiebe, wodurcb ich allerdinas zur Strofe für 
die Verzõögerung meine Steuer um 10 vroj. erhöhe, ſo 
verlangt daun die Regiernng von mir die Bezahlung einer 
Syeuer, die dem Vreis einer Semmel eniſpridt arftait 

Herren ⸗Schneider ⸗ 
nimmt Beſtellungen ſowie 

fim 18. Oktober dſs. J., 

werden wir ſtets in Ehren halten. 

tellxunehmen 

um 2 Uhr nachm.. 
verſchied unſer 6rundungs· Mitglied, Herr 

Robert Jeſchke 
In dem berſtorbenen verleren wir ein eifri⸗ 

ges Mitglien unleres bereins. — Sein findenken 

Der Borflanb. 

Die Herren aluliven vnd poſſiven Mitglieder werden erſucht. punkllich 
um 2 Uhr nachmittags. an der Beerdigung von der St. Trinitatis Kirche 

Aus beſſerungen zu maͤßi⸗ 
gen reiſen entgegen. 

Cytluewlez 
Gtowna 34. ꝛuꝛ 

Gute Bedienung. 

Kunſt⸗Weberei. 
Es werden in Carderoben 
Waren, Sweaters. Gardi⸗ 
nen, Teppiche und Rilims 
LEocher aller Art unerkenn ⸗ 

31 ã8 bar verwebt. r 
Jert Betritanuer O2 

im Soſe Parterre. 

Kircſenge arueberenn 
der 6t Jeintafſsaomeinde 

m donnersiog. d. 18 Okt. 
verichied nach kurrem ſchweren 
Leiden unſer paſſwes Mitglied, 

Pdobert Jeſchke 
im fllier von 60 Jahren. 

In dem derſtorbe en verlieren wir eines der 
treueſten Mitglieder unſeres dereins. deſſen findenken 

J wir ſteis im Ehren hal en werden. 
Die Herren a tliven und pa ſiven Mitglieder wer⸗ 

den hoͤflichſt erlucht. an der Sonnobend nachmittaas 
Uhr von der St. Teinitatiskirche aus ouf dem 

ebangeliſchen Friedho e ſtaitſindenden Beerdigung 

Der Worftaud. —1 

Are rinn fur 

Cumpenlager, 
der Ballen nachvacken. leſen und ſchreiben kann, per 

u. 

den 2). Oxtober, um 4 Uhr nachm. 

Wiktoria KaWERORA 
die beruhmte Sangerin der Warſchouer Oper 

aus der Op. Tonnhsuſer“. Kaſchewarow: 
33tille*. Lied. Schubert kluf Wiederehen. 

Toſti: Romanze. Cehar: ‚Eklrie aus der Oper“ 
Zigeunerliebe ſliewiadomſkti Oeffne Rohann 

pertoire mit eigener Gitarren.Begleitung. Wik· 
toria Kawecka im eignem Repertoire mit 

Funſmöbelladrit Nanſa 

7 
mir eine Steuer von 120 ſchw. Franken — 400 Lalb 
Brot abzufordern. 

Kann angeſichts der Anwendung ſolcher Praltiken 
irgendwann eine Verseſſenung der polniſchen Stoat fi nanzen 
und eine Aufbaliung der Marlkentwertung eintrefen? 

Herr Min'ſſter! Den Arbeitern und Beamten wirb 
dieſe Steuer wö hert'ich oder monailich in gutem Ge'te ab⸗ 
gezoce, beleidigen Sie auch uns, die den ſreien Be ufen 
Ang hörernden, obwe‘ unſer Verdienſt jetzt auch klei er ift 
als ror dem Kriege, nicht und ſchädigen Sie den Staaf 
nicht, indem Sie un ein Almoſen abdelungen. 

Dr. med. Wojciech Jacobſon.“* 
Seweit der „Offene Vrießſ“. Es iſt wenig Wahr⸗ 

ccheinlicheit vorkbanden, daz die Ragierung ibn reherzigen 
wird. Se zieht es vor, die Shhuld an dem Rück aag des 
Markkurles den Umtrieben der inneren „Feinde des 
Staates“ zuzuſchreiben (fehe den Aufruf anläßlich der War⸗ 
ſchauer Explofion !). 

A. X. 
— —————— — — 

derantwortlich für den gelamten Inhouu und den verlag: 
hjauptſchriflleiter fidolt Kargel. — Ddruck und berlag: 

„Libertas“ vderlogsgeſellſchaft m. b. 65. 
— t— : — 

—— — — — 

Danzig 

Herrenzimmer 
Speiſezimmer 
5schlafzimmer“ 
Bureaumsöbel * Klubgarnituren 

— — — 

� 2 eleyhon 80 e elen hon —X 

Spezialfabrik füũt elegante Möbel 
kigene Werkſtaͤtten für Bildhauer⸗, Drechiler⸗ und Polſterarbeiten 

Mor gen, Sonntag, 
saa ger phuharuone J 

Nachmittags·Konzert. * 
Ausſtellungstäume dauzig, bteitgaſſe 3. 2 * s —&& 

Das P ogramm füllt aus: 

mlt Beteiligung 

S8. MRTAXLANS 
Konſtler der Warſchauer Oper. 

Im Programm: 
Teille Wagner: Ned eu den Sternen“. 

a. II. Teil: 3. Meiaxian in ſeinem Re- 

Gie ſparen RIlto Sie ſparen 
Trotz der ſteigenden Tendenz können Sie bei 

uns die neueſten Facon· in Damen⸗ Herren⸗ u. 
kKindergarderoben. Manufakturwaren ſowie 
Schuhwaren in groößter fuswanl, in 

Bar und Ratenzahlung 
zu alten Preiſen bekommen. 
„W V 6 9 D At potrikcauer 238 
Bemerkaung: Beſtellungen werden in den eigenen 
Werlkftaͤtten binnen 4 Tagen ausgeführt. Cilialen he zum 

T 
mit hönerer Polin Schulbi dung 

die auch die deutſche Spra⸗ 
che volſtõndig beherricht, 
erteilt de tchen Seulkin⸗ 
dern Nachwlieſtunden in 
volniſcher Sprache (anuch 
gruppenweiſe) zu ſehr mä⸗ 
ßigen vreiſen: Off. unter 
R. R.“ an die Geſchäaftsſt. 

de es Blaties. 331 

—ID 
jofortigen kintrift 

Selbſibehleitung. 3142 

IVV— 
F kIkO und AMO ß 5 nicht ndende La hſalven. Neue? Repertoir und 

ſoſort gejucht So, ſagt die Geſchaften. d Vv. 
Abrin g0 Jahre wir Vuchfüdrrng und Ma chienſchrei. 
ben vertraut b. deutichen v. poly tſchen *prache machtig. 

Bitleis v. 0 — 120. 000- an der Kaſſe der 

* 

Philharmonie tugl. v. 10- l u. 3 � uhr ab. 

ucht ab ljofort Stellung 
in Büro. ale Inkaſſent oder Stadtreiſender. Gefällige 
Zuſct riflen un er . A28. v die Geichäfte t d. B 

Erfahrener älterer 
Bürovorſteher⸗ 

Korreſpondent 
mif Hochſchurbindung, prima Referenzen, deutſch, —28 egt —* und franz fiſch. neh 

ſucht ab ſofort Stellung 
in ſolider armanier ocer auewärie. Dif rien 
uter Dohiie a montn' in der Geſchaͤftafleüüe der 

een Rrenes 249 
MV 

ILAdOS 

J 1 — 3* 

Jv stoars 
Jxuecnni. 

Otr� 

56t4 po potudniu. 

reunte 2 vorſellungen 

viele andere bertliche Zirlus: Attraktivnen. 

Hheute Premiere! 

o pPobovy— 
wieku, 2nuajqea sie dobrze na 

o samotnego ppana posrukiwena. 
—* oddozieiny pouoiu. Swioadectwa 

i referencjo niezo dne. Z9laszoα ai: 
—XXX..XXE —8 

— ——— 

um 4 Uhr vachm. Progre mim 
und .ao Ubr ab. 

RIGO ιι THE KATS 
Mr 3. 

Tanz Duent mit 
neueen Tanzen. 

— Um Nontagen dönnestag eimähigte Preſſe. — 

———— — —V 
.2, tägl. z. hr. JP. V— —PBRIMM ——ãS6 jungem 3128 

Untetricht Mↄb it; Wo 
Spezlalarzt für 

Haut⸗ veneriſche und 
8 *88 Harnorc ankronkheiten 

Strickerimnen Sc Cmp'. dv. 8- 10, 1-2 und 
von 428. 2034 

per ſofort geſucht. ‚oriaſr. 11, bel vaß. au —— —— * 

De. Prybpohzhi 
haut. Haar, veneriſche u 
Hnnorgdantrankheit. Be⸗ 
handlung mit — 
Dagy aus fall) u. Röontgen⸗ 
nrahlen, Elekiriſation u 
Mafſage. Von 8—1u. 8 
ür Domen on 486 uhr. 
Zawadzkea Ur. 1. — 

Großes Drama in 7 fikten. 
In der Hauptrolle der amerik. Flimſtern 

8 22 

im Eiſenbetonbau, gefl. 
Off. u tex O. 8 an die 
Geſchäftsſt. vi8. Bl. 13 

Ingenieur 
ledig, ſucht ein mödliertes 
Zim ner bei intelligen er 
Familie. Vreis Nebe mache! 
Off. unter „A. W.“ an bie 
Geſchaſtaft. diſs. Bl. ia 

Chatffeur⸗ Nechanller 
Man ager) 

30 Jahre alt, h. Monn. —8 angehö: —— 

ſofort Stellung. 
Zu'chriften ſub: „Wh Vt. — 
13712 an Rubdolf Moſſe, 
Warſchau, Marſchallowſtka 
vir. 124. 3189 

Neues Programm! Neues Repertoir! Ruf Wunſch des Publikums 

Eaglijch⸗arabi ches verd Heiman“ — höhete Rennſchule. dit. U. Cinelli. 
Die Tramverbindung in der Richtung Wedzew und 

Geyer ⸗Ring zugeſichert. 

JI Das Mädchen aus dem Lande der Stürme“ 

echlaf⸗ Vorzim⸗ 
mer, NQücheneinrichtung,. 
ſowie ein Reiſekoſler. güt 
erbalten, zu kaufen geſucht. 
Katnaſtr. 17, Wohnung 4, 
beai Allart. 4122 

VPerfekter älterer 

herſch. dener 
Icht zum 15. Nove ber 
MRBNaelellung. Gefl Zuſchr. 
u ter· WPM.—13690 an 
Rudof Moſſe, Werſchau, 
arfchaultowſta 124. 4 

Verkauſfe: 
eine Kredenz weilinßellen, 
Tiſch Stahle. Schreibtiſch 
Spiegel, Sch.a.t Wä che⸗ 
ſchrank. Netrikauer 1380, 
Wohnung 8. 388 

2109 



Frele Rreſſe — Somnabend, den 20 Ouroder 18258 xx. ꝛs 

Tiefbetrũbt teilen wir * Verwandten, Freunden und Bekannten mit, daß unſere 
geliebte Mutter, Großmutter, Schwiegermulter, Schwãgerin und Tanke, Frau 

Auguſte Hiller geb. Droſe 
in der Hacht von Donnerstag auf Freitag nach kurzem, ſchweren Leiden ſonft entſchlafen iſt. 

Die Beerdioung der teuren Entſchlaſenen findet am Sonntag, den 21. Oktober 1,3 Uhr nachmittags vom Trauerhauſe, Wolczanſta 78 aus, auf 
dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 

— Die frauernden Hinterbliebenen. 

GSott, der EAllmächtige, hat in Seinem unerforſchlichen aber allezeit weiſen Ratſchluß nach kurzem ſchweren Leiden den 

Kirchenvorſteher 

im Elter von 60 Jahren in ein beſſeres Jenſeits obgerufen. Wir verlieren in dem Entſchlafenen einen lieben, pflichlbewußten Mitarbeiter, 
dem das Wohl der Gemeinde ſtets warm am Herzen lag. — Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren hallen. 

Ich weiß deine Werte, deine Arbeit und deine Geduld“. Offb. Zoh. 2 20. 

die poſoren uun das kürchenkollegl m ger s1. riuttantsemeinge. 

Nachruf 
Am 18. Oktober a. c. denſchled nach kurzem Leiden, herr 

Wir verlieren in dem Dahingeſchiedenen einen lang ahrigen, gewiſſenhaften, lleißigen Mitarbeiter, deſſen Verluſt wir lef 
empfinden. * 7 

Sein Andenten werden wir dauernd in Ehren hallen. 

Er ruhe ſanft. 

Die Verwaltung 
der Ektiengeſellſchaft K. EAnſtadt's Erben 

Nachruf. 
fim 18. Oktober 1023 verſchied kurzem aber ſchwerem Liden unſer lieber Burokollege, Herr 

obert Jeſchke 
Wir verlieren in dem ſo unerwartet ſchnell aus dieſem Leben in die Ewigkeit Abberufenen einen wahren treuen Freund, welcher uns ſtets als 

leuchtendes Beiſpiel an Edelmut, Wahrheitsliebe und unermudlicher Arbeilsfreudigkeilt voranging, deſſen Verluſt wir lief beklagen, und werden ihm ein un— 
auslöſchliches Andenken bewahren. 

Die Engeſtelltlen und Expedienten 
der — ——— X. aÑ s Erben. 

—ä——— —— —�—�—�——— 


